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Hat Potenzial!
Fachkräfte vielfältig  
fördern und sichern



HALLO DIGITALISIERUNG!
Ob Arbeitsabläufe, Geschäftsmodelle, Personalentwicklung oder Marketing –  
ohne Digitalisierung bleiben Unternehmen auf der Strecke. Unser Team aus erfahrenen  
Fachleuten unterstützt Sie bei Ihrer digitalen Transformation hin zu einer modernen Arbeitswelt – 
maßgeschneidert auf Ihr Unternehmen und mit echtem Mehrwert.

MIT KÖBELE NUTZEN SIE DEN DIGITALEN WANDEL  
ZU IHREM VORTEIL.

Wir begleiten 
Ihren digitalen
Wandel.
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DIGITALISIEREN SIE JETZT.
NEHMEN SIE GERNE KONTAKT ZU UNS AUF:
KOEBELE.DE/SERVICE-KONTAKT
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Die technologischen Entwicklungen schreiten rasant voran. Doch  
es ist bitter, wenn Unternehmen wertvolle Ressourcen nicht 
nutzen können, weil ihnen die Fachkräfte fehlen. Das allein ist mit  
den Folgen der Pandemie und dem demografischen Wandel 
nicht erklärt. Es gäbe genügend Potenzial, das sich aber wegen 
gesellschaftlicher Trends nicht voll ausschöpfen lässt. Wir 

müssen den Leistungsgedanken wieder stärker in den  

Fokus rücken. 

Fachkräftesicherung ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Dazu  
brauchen wir eine proaktive Herangehensweise, die in eine  
vorausschauende Fachkräftestrategie mündet. Damit könnte die  
hohe Jugendarbeitslosigkeit in Europa abgemildert, wie auch 
die ökologische und digitale Transformation beschleunigt werden. 

Auch die Wirtschaft ist gefordert. Die Unternehmen, die auf Vielfalt  
setzen, innovative Plattformen nutzen sowie ihre Mitarbeiten- 
den fördern, gewinnen die besten Talente, die sie an sich binden. 

Wir dürfen gespannt auf die Diskussionen in unserem neuen IHK- 
Ausschuss für Fachkräftesicherung sein, der sich demnächst 
konstituieren wird.

Claudia Gläser

Präsidentin  
IHK Nordschwarzwald

Tanja Traub

Hauptgeschäftsführerin  
IHK Nordschwarzwald

Fachkräftesicherung
ist eine Aufgabe für die 
gesamte Gesellschaft

Editorial
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FIXE
Jürgen Steinbeck

Jürgen Pfab
Tanja Traub 

„Europa  
wird auf den  
Weltmärkten 
an Gewicht 
verlieren“

Jürgen Pfab (l.) und Jürgen Steinbeck (r.)
haben 2013 gemeinsam die Geschäftsfüh-
rung der Richard Wolf GmbH übernommen.  
Jürgen Pfab (61) ist für die Finanzen, ein- 
schließlich IT, Facility Management, Einkauf,  
Personal und Produktion zuständig. Jürgen  
Steinbeck (55) verantwortet die Bereiche 
Vertrieb und Marketing, Forschung und 
Entwicklung, Qualität und Regulatorik, 
Supply Chain Management (SCM) sowie 
Logistik.

Die Richard Wolf GmbH in Knittlingen ist weltweit einer der führenden  
Anbieter in der Medizintechnik. Das Unternehmen mit einer 117-jährigen  
Firmengeschichte ist auf Endoskopie, integrierte OP-Systeme, Stoß-
wellen-Technologie und Aerospace Applikationen spezialisiert. Zur 
Unternehmensgruppe gehören 18 Tochterfirmen sowie über 130 Vertre- 
tungen weltweit. Mit den Produkten, die in Deutschland und USA ent- 
wickelt und hergestellt werden, sowie den Dienstleistungen für sichere  
Diagnosen und minimalinvasive Therapien tragen rund 1.800 Mitarbei-
tende zur Verbesserung der Lebensqualität bei.

Jour Fixe
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Wie beurteilen Sie den Wirtschafts-

standort Europa?

Jürgen Steinbeck: Die Pandemie, die 
volatile geopolitische Lage und die dar-
aus folgenden Beschaffungskrisen sind 
auch an uns nicht spurlos vorbeigegangen. 
Vom Grundsatz her ist der Bereich Medi-
zin und Medizintechnik relativ stabil, was 
Konjunkturschwankungen betrifft. Jedoch 
haben auch wir mit gestörten Lieferketten 
zu kämpfen. Der US-Markt ist für uns der 
weltweit größte Markt. Deshalb richten 
wir unser Augenmerk auf die politischen 
Rahmenbedingungen. China ist mittler-
weile durch die „Made in China”-Politik 
vom Umsatzvolumen her deutlich gesun-
ken. Um dem entgegenzusteuern, investie-
ren wir in eine eigene Fertigung vor Ort, 
wenngleich dies ein Risiko ist. Europa und 
vor allem Deutschland werden auch in Zu-
kunft für uns von besonderer Bedeutung 
sein. Vor allem der Erhalt und der Ausbau 
der Arbeitsplätze ist uns eine Herzensan-
gelegenheit. Wir wissen aber auch, dass 
aus Umsatz- und Ertragssicht Europa an 
Gewicht verlieren wird. 

Was belastet Sie mehr: die Büro-

kratie oder das Thema Energie und 

Versorgungssicherheit? 

Jürgen Steinbeck: Uns belastet beides. 
Von der Auswirkung auf unsere Leistungs- 
und Innovationsfähigkeit her muss man 
jedoch sagen, dass die ausufernden Ver-
ordnungen aus Brüssel und Berlin für uns 
enorme Hürden darstellen. Im Ausland 
lacht man schon über uns Deutsche, weil 
wir immer noch eins draufsatteln.

Medizinprodukte müssen sicher 

sein. Dafür sorgt die EU-Verordnung 

„Medical Device Regulation“ (MDR), 

die 2017 etablierte Vorgänge für die 

Einführung von Medizinprodukten 

abgelöst hat. Wie wirkt sich das auf 

Ihre Geschäfte aus? 

Jürgen Steinbeck: Die Richard Wolf GmbH 
war als eines der ersten Unternehmen 

„MDR-ready“. Der Weg dorthin, aber auch 
die Belastung durch die MDR, ist eine 
Herausforderung. Neben Millionenaus-
gaben mussten über 50 Prozent unserer 
Entwicklungsressourcen in die Aufarbei-
tung von Dokumenten investiert werden. 
Die personellen Ressourcen fehlen für die 
Entwicklung neuer Produkte. Die negati-
ven Auswirkungen spüren wir erst in den 
nächsten Jahren. 

Wie senken Sie angesichts drohen-

der Mangellage den betrieblichen 

Energieverbrauch? 

Jürgen Pfab: Wir setzen konsequent 
auf bessere Energieeffizienz. Das betrifft 
sowohl die Gebäudesanierung als auch 
die Anschaffung von Maschinen und An-
lagen, die nur noch die Hälfte des Stroms 
benötigen. Mit mehr Photovoltaik werden 
wir unabhängiger vom Energiezukauf. Es 
gibt eine Fülle weiterer Einzelmaßnah-
men, wie die sukzessive Umstellung auf 
LED-Beleuchtung. Aktuell planen wir die 
Einführung eines Energiemanagementsys-
tems, um zielgerichtet Einsparpotenziale 
aufzuspüren. Dazu brauchen wir gut aus-
gebildete Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Deshalb nehmen einige Auszubildende 
am Energiescout-Programm der IHK teil. 
Damit schaffen wir für die Zukunft eine 
bessere Basis. 

Das Thema Versorgungssicherheit 

ist auch bei kritischen Rohstoffen 

wie Seltene Erden oder Metallen für 

viele Firmen relevant. Wie ist das 

bei Ihnen?

Jürgen Pfab: Die Versorgungssicher-
heit ist entscheidend für unseren Erfolg. 
Im Nachgang zur Coronakrise wurden 
wir hart von der Lieferkettenproblematik 
getroffen. Durch den außerordentlichen 
Einsatz aller Beteiligten aus Forschung 
und Entwicklung sowie Produktion und 

Jürgen  
Pfab

„Wir setzen  
konsequent  
auf bessere  
Energieeffizienz.“
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Einkauf ist es uns jedoch gelungen, die 
Krise zu meistern. Generell würden wir 
begrüßen, wenn es Europa gelänge, hier 
unabhängiger zu werden. Wenn wir näm-
lich ein Produkt deshalb ändern müssten, 
wäre automatisch die Zulassung erloschen. 

2022 wurden Sie Opfer eines 

weitreichenden Cyberangriffs. Wie 

bewerten Sie das Thema für unsere 

Wirtschaft?

Jürgen Pfab: Vor einem Jahr war es 
Cyber-Kriminellen mittels Ransomware 
gelungen, Teile unserer Sicherheitssyste-
me zu umgehen, um Lösegeld zu erpressen. 
Zunächst mussten alle unsere Systeme he-
runtergefahren und die Forensik gestar-
tet werden. Dank eines hervorragenden 
Notfallmanagements und einem gemein-
samen Kraftakt unserer Belegschaft ist es 
uns jedoch schon nach wenigen Tagen ge-
lungen, Herr der Lage zu werden. Wir ha-
ben kein Lösegeld bezahlt und auch nicht 
mit den Kriminellen verhandelt. Seitdem 
haben wir jedoch massiv in IT-Sicherheit 
investiert. Unsere Infrastruktur ist deut-
lich segmentierter geworden. Alle Geräte 
im Netzwerk werden gesondert überwacht 
und bei Anmeldungen ist die Zwei-Fak-
tor-Authentifizierung betriebsübergreifend 
obligatorisch. In den nächsten Monaten 
werden wir weitere IT-Sicherheitsmaßnah-
men einführen. Allerdings muss man auch 

sagen, dass es trotz aller Vorkehrungen 
keinen hundertprozentigen Schutz gibt 
und Cyberangriffe ein sehr großes Risiko 
für die gesamte Wirtschaft darstellen. Das 
kurzfristige Lahmlegen eines Unterneh-
mens kann zu immensen wirtschaftlichen 
Schäden führen. Das kann sich durch den 
Dominoeffekt auch auf strategische Part-
nerunternehmen auswirken. 

Mit welcher Strategie begegnet Ihr 

Unternehmen dem Fachkräftemangel? 

Jürgen Pfab: Auch wir können nicht 
alle offenen Stellen besetzen. Je nach 
Anforderungsprofil fahren wir eine viel-
fältige Strategie. Im Rahmen unserer sehr 
engen Zusammenarbeit mit der Hoch-
schule Pforzheim beteiligen wir uns un-
ter anderem am Deutschland-Stipendium. 

Unser Anteilseigner, die Richard und 
Annemarie Wolf-Stiftung, ist Förderer 
des Kompetenzzentrums „Center for 
Market Access and Regulatory Affairs“, 
das an der Fakultät für Technik ange-
siedelt ist. Auch mit dem KIT in Karls-
ruhe haben wir Kooperationen, um die 
studentische Ausbildung zu fördern und 
Studienabgänger für uns zu gewinnen. 
Um auch die ganz Jungen anzusprechen, 

beteiligen wir uns an Jugend forscht, rich-
ten Girls-Days aus, kooperieren mit der 
Faust-Schule in Knittlingen und bieten 
Praktika an. Außerdem sind wir auf re-
gionalen Ausbildungsmessen vertreten. 
In den vergangenen Jahren haben wir 
sowohl die Zahl der Ausbildungsplätze 
deutlich erhöht als auch zusätzliche Aus-
bildungsberufe angeboten. Unsere Aus-
zubildenden sind in ein neues, hochmo-
dernes Ausbildungszentrum umgezogen. 
Selbstverständlich investieren wir auch 
in die Ausbildung und Entwicklung unse-
rer Belegschaft durch externe und interne 
Weiterbildungsprogramme. 

Werner Klein-Wiele

„Die personellen 
Ressourcen fehlen 
für die Entwicklung  
neuer Produkte.“
Jürgen Steinbeck
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Vor dem Hintergrund technologischer  
Entwicklungen, demografischer Ver- 
änderungen und gesellschaftlicher 
Trends stehen Unternehmen vor der 
Herausforderung, ihre Fachkräfte 
langfristig zu sichern und weiterzu
entwickeln. Was kann getan werden?

Hat Potenzial!
Fachkräfte vielfältig  
fördern und sichern 

D
ie Zahlen sind alarmierend: 
Trotz wirtschaftlicher Heraus-
forderungen fehlt es an allen 

Ecken und Enden an Personal – vom 
hoch qualifizierten Industriemeister 
bis zur angelernten Arbeitskraft. 
Die DIHK schätzt, dass fast zwei 
Millionen Arbeitsplätze unbesetzt 
bleiben könnten – damit geht ein 
Wertschöpfungsverlust von fast 100 
Milliarden Euro einher.

Die Herausforderungen bei der Fach-
kräftegewinnung und -bindung sind 
vielfältig und gehören zu den größ-
ten unserer Wirtschaft. Diese werden 
nicht nur durch bundes- oder lan-
despolitische Rahmenbedingungen, 
sondern insbesondere auch durch 
regionale Gegebenheiten beeinflusst.

Der Fachkräftemangel wurde in den 
jüngsten Konjunkturbefragungen der 
IHK Nordschwarzwald als eines der 
größten Risiken für die wirtschaftli-
che Entwicklung von Unternehmen 
identifiziert, was ein akutes Ge-
schäftsrisiko darstellt.

Was können wir gemein-
sam unternehmen und 
gestalten? 

Um diesem Mangel entgegen-
zuwirken, müssen Unternehmen 
verschiedene Potenziale nutzen, 
darunter die Ausbildung des eigenen 
Fachkräftenachwuchses, eine höhere 
Erwerbsbeteiligung von Frauen und 
älteren Menschen, die Qualifizierung 
ungelernter Arbeitskräfte sowie 

die Zuwanderung von Fachkräften. 
Gleichzeitig ist es wichtig, das eige-
ne Personal leistungsfähig zu halten 
und die Vielfalt der Belegschaft als 
Erfolgsfaktor zu nutzen.

Die IHK bietet ihren Mitgliedsunter-
nehmen eine große Bandbreite an 
Informationen und Leistungen an, 
um sie bei der strategischen Vorbe-
reitung auf den Fachkräftemangel 
zu unterstützten und rechtzeitig 
passende Maßnahmen zu ergreifen.

Im Folgenden präsentieren wir Ihnen 
eine Vielzahl von Informationen und 
Angeboten, die Unternehmen jeder 
Größe dabei unterstützen, die geeig-
neten Fachkräfte zu gewinnen und 
passende Maßnahmen zu ergreifen.

8

SchwerpunktMensch & Beruf
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1. Potentiale nutzen:  
interne und externe  
Entwicklung fördern

Die Förderung von internen Talenten ist genauso wichtig wie die gezielte  
Anwerbung externer Fachkräfte. Unternehmen sollten in umfassende Mit-
arbeitendenentwicklungsprogramme investieren, die ihre Belegschaft 
kontinuierlich qualifizieren und auf neue Herausforderungen vorbereiten. 
Gleichzeitig ist die gezielte Suche nach externen Talenten auf dem Arbeits
markt von Bedeutung, um frische Impulse und neue Perspektiven ins 
Unternehmen zu bringen.

IHK-Angebote im Bereich Ausbildung

Die Ausbildungsberater:innen der IHK spielen eine zentrale Rolle bei der Fachkräfte
sicherung, indem sie Unternehmen, Schüler:innen, Lehrkräfte, Eltern und Auszubildende 
unterstützen und die duale Berufsausbildung fördern. Die Leistungen der  
Ausbildungsberater:innen umfassen unter anderem: 

Beratung für Unternehmen:
	� Fachkräftebedarf ermitteln: Die Ausbildungsberater:innen helfen Unternehmen dabei, 

den passenden Ausbildungsberuf für zukünftige Fachkräfte im Unternehmen zu ermitteln.
	� Die Ausbildungsberater:innen unterstützen die Unternehmen bei den Ausbildungsinhalten  

sowie in den rechtlichen Aspekten nach dem Berufsbildungsgesetz.

Beratung für Auszubildende, Schüler:innen, Eltern und Lehrkräften:
	� Berufsorientierung: Die Berater:innen informieren über verschiedene Ausbildungsberufe 

und Karrierewege.
	� Förderung der dualen Berufsbildung: Aufzeigen der Vielfalt der Ausbildungsmöglichkeiten.
	� Teilnahme an Ausbildungsmessen und Bereitstellung der Plattform, u. a. der  

IHK-Lehrstellenbörse.
	� Ausbildungsbotschafter:innen: Einsatz von Ausbildungsbotschafter:innen, die in  

verschiedenen Schularten für eine Berufsausbildung werben.

IHK-Angebote in der Weiterbildung

Weiterbildung stärkt die Fachkräftesicherung, indem sie die Qualifikationen und Kompetenzen  
der Arbeitnehmenden sowie der Unternehmen verbessert und erweitert. Dies ermöglicht 
eine Anpassung an die Veränderungen in der Arbeitswelt, den Erwerb neuer Fähigkeiten 
und die Vertiefung bestehender Kompetenzen. Zudem steigert die Weiterbildung die  
Attraktivität auf dem Arbeitsmarkt und verbessert die Chancen der Arbeitnehmenden.

Weiterbildungsangebote
	� Vielfältige Weiterbildungsangebote zur Fachkräftesicherung: Diese zielen darauf ab, die 

Qualifikationen und Kompetenzen der Mitarbeitenden zu verbessern und zu erweitern. 
	� Teilqualifizierung 
	� Die IHK-Teilqualifizierung im technischen oder kaufmännischen Bereich eröffnet neue 

Perspektiven auf dem Arbeitsmarkt für Erwachsene über 25 Jahren sowie für die 
Wirtschaft. Das Ziel ist eine deutliche Verbesserung des Qualifikationsprofils bis zum 
Berufsabschluss.

IHK im Bereich Prüfungswesen:

Die Qualität der Ausbildung als auch der höherqualifizierenden Berufsbildung wird  
maßgeblich von dem Niveau der darauf folgenden öffentlich-rechtlichen Prüfungen  
beeinflusst, insbesondere durch das Engagement der ehrenamtlichen Prüfenden. 

Schwerpunkt Mensch & Beruf
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IHK-Angebote im Bereich Frauen und Beruf

Die Kontaktstelle Frau und Beruf Nordschwarzwald spielt eine wichtige  
Rolle bei der Fachkräftesicherung, insbesondere im Hinblick auf Frauen 
als Fachkräfte. Sie fördert den Austausch zwischen Unternehmen und 
Frauen. 
Leistungen der Kontaktstelle Frau und Beruf:

Beratung für Unternehmen:
	� Unterstützung von kleinen und mittelständischen Unternehmen 

bei der Planung und Umsetzung effektiver Maßnahmen zur  
Fachkräftesicherung.

	� Beratung zu familienbewussten Maßnahmen, Gewinnung und 
Bindung weiblicher Fachkräfte, Unternehmensnachfolge durch 
Frauen, Teilzeitausbildung, flexible Arbeitsmodelle und  
Wiedereinstieg.

	� Beratung von Frauen zu beruflichen Fragen und Karriereplanung

Zertifiziertes Mentorinnen-Programm  
für Frauen mit Migrationshintergrund:
	� Mentees werden für sechs bis zwölf Monate von einer Mentorin bei 

ihrer beruflichen Entwicklung begleitet.
	� Viele Teilnehmerinnen haben durch das Programm eine Arbeit 

gefunden oder eine Weiterbildung begonnen.

Veranstaltungen und Netzwerke:
	� Informationsveranstaltungen, Netzwerkinitiativen und Mentoring- 

Tage informieren gemeinsam mit Unternehmen über Angebote zur 
beruflichen Neu- und Umorientierung, Teilzeitausbildung, Wieder-
einstieg, betriebliche Kinderbetreuung und Weiterbildung.

	� Fachgespräche mit Unternehmen, Kooperationsveranstaltungen 
und regionale Netzwerke werden gefördert.

Unternehmensbesuche und Speeddatings:
	� persönliche Gespräche zwischen Frauen und Unternehmens

vertreterinnen bei Unternehmensbesuchen.
	� Kennenlernen interessanter weiblicher Fachkräfte durch  

Speeddatings.

2. Fachkräftepotenzial 
Frauen: Gleichstellung 
als Erfolgsfaktor

3. Diversität fördern:  
Integration von Menschen mit 
unterschiedlichem Hintergrund

Frauen sind eine oft unterschätzte, aber äußerst wichtige Ziel- 
gruppe. Unternehmen können das Potenzial weiblicher Fachkräfte  
voll ausschöpfen, indem sie Maßnahmen zur Gleichstellung 
implementieren und ein förderliches Arbeitsumfeld schaffen. 
Schlüsselelemente sind hierbei flexible Arbeitszeiten, gezielte 
Karriereentwicklung und transparente Aufstiegschancen.

Vielfalt ist ein unschätzbarer Vorteil für jedes Unter-
nehmen. Neben der Geschlechterdiversität sollten 
Unternehmen auch auf andere Formen der Vielfalt 
setzen, wie die Beschäftigung von Menschen mit 
Behinderung, die Integration von Flüchtlingen und 
die Anwerbung von Fachkräften aus dem Ausland. 
Eine diversifizierte Belegschaft bringt unter-
schiedliche Perspektiven und Ideen ein, was die 
Innovationskraft stärkt.

IHK-Angebote im Bereich Welcome Center

Das IHK Welcome Center Nordschwarzwald hat eine ent-
scheidende Rolle bei der Fachkräftesicherung, insbesondere 
im Hinblick auf internationale Fachkräfte. Die Leistungen 
umfassen:

Beratung für Unternehmen: 
Kostenfreie Unterstützung für Unternehmen, die auslän-
dische Fachkräfte einstellen, bei Fragen zur Einreise, dem 
Aufenthaltsrecht und der erfolgreichen Integration neuer 
Mitarbeitenden.

Erstberatung für Firmen und internationale Fachkräfte:
	� Mentees werden für sechs bis zwölf Monate von einer 

Mentorin bei ihrer beruflichen Entwicklung begleitet.
	� Viele Teilnehmerinnen haben durch das Programm eine 

Arbeit gefunden oder eine Weiterbildung begonnen.

Internationale Fachkräfte finden:
	� Beratung kleiner und mittelständischer Unternehmen 

zur Gewinnung und Bindung von Fachkräften aus dem 
Ausland.

	� Erstberatung internationaler Fachkräfte und ihrer  
Familien zum Arbeiten und Leben in der Region. 

UBAconnect (Pilotprojekt): innovative Plattformen zur  
effizienten Fachkräftegewinnung für Unternehmen.

SchwerpunktMensch & Beruf
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Gesundheit und Wohlbefinden:
	� Eine gute Work-Life-Balance trägt zur 

psychischen und physischen Gesund-
heit der Beschäftigten bei.

	� Unternehmen sollten Maßnahmen zur 
Stressreduktion und Förderung der 
Gesundheit am Arbeitsplatz umsetzen.

11

4. Fachkräftebindung:  
Entwicklungsperspektiven 
und Work-Life-Balance

Die Gewinnung von Fachkräften ist nur ein Schritt von 
vielen. Um sie langfristig zu binden, ist es entscheidend, 
Entwicklungsperspektiven aufzuzeigen und eine ausge-
wogene Work-Life-Balance zu ermöglichen. Unternehmen 
sollten individuelle Karrierepläne erstellen, regelmäßiges 
Feedback bieten und flexible Arbeitsmodelle fördern.  
Einige Wege dazu sind:

Entwicklungsperspektiven:
	� Karrierechancen und Weiterbildungs- 

möglichkeiten sind für Fachkräfte von  
großer Bedeutung.

	� Klare Aufstiegs- und Entwicklungs-
möglichkeiten sowie individuelle 
Entwicklungspläne motivieren  
Mitarbeitende langfristig.

Work-Life-Balance:
	� Eine ausgewogene Balance zwischen 

Beruf und Privatleben ist entscheidend  
für die Zufriedenheit und Gesundheit 
der Beschäftigten.

	� Flexible Arbeitszeitmodelle wie Teilzeit,  
Mobiles Arbeiten oder Gleitzeit, ermög- 
lichen eine bessere Anpassung der 
Arbeit an individuelle Bedürfnisse.

	� Kinderbetreuungsangebote und 
Unterstützung bei der Pflege von 
Angehörigen tragen zur Work-Life- 
Balance bei.

Familienfreundlichkeit:
	� Familienfreundliche Maßnahmen  

wie Eltern-Kind-Arbeitszimmer, 
Kinderbetreuung und flexible 
Arbeitszeiten unterstützen die 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie, was die Fachkräfte
sicherung stärkt.

Die Produktmanager:innen der Weiterbildung stehen Ihnen 
gerne mit ihrem kompetenten Fachwissen zur Seite und 
beraten Sie und Ihre Arbeitnehmenden umfassend. 

mail@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION 

MONTAGE

PLANUNG 

Industrie | Gewerbe | Stahlbau

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen

09932 37-0 

ANZEIGE

Pastor Kisten e.K.
Birkenwaldstraße 25
75365 Calw-Altburg
Telefon 0 70 51 / 96 60 10
pastorkisten@t-online.de
http://www.pastorkisten.de

Schwerpunkt Mensch & Beruf
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5. Bürokratie  
abbauen

Insbesondere kleine und mittlere Unternehmen sind 
überproportional von Berichts-, Dokumentations- 
oder Meldepflichten belastet, da ihnen oft 
das zusätzliche Personal für administrative 
Aufgaben fehlt – dies hindert Arbeitskräfte 
an ihrer eigentlichen produktiven Arbeit.

Bürokratieabbau leistet einen wichtigen 
Beitrag, indem er die Verwaltungsprozesse 
für Unternehmen und Arbeitnehmende ver-
einfacht und beschleunigt. Beispiele hierfür 
sind:

Effizientere Verwaltungsabläufe:
	� Abbau überflüssiger Bürokratie ermöglicht ein-

fachere und schnellere Verwaltungsprozesse.

Entlastung von Berichts-, Dokumenta-
tions- und Meldepflichten:
	� Weniger Zeitaufwand für adminis-

trative Aufgaben ermöglicht eine 
intensivere Fokussierung auf be-
triebliche Aufgaben und eine bessere 
Nutzung vorhandener Ressourcen.

Digitalisierungsprojekte:
	� Die Digitalisierung von Verwaltungs-

prozessen kann die Effizienz steigern 
und die Bearbeitungszeiten verkürzen.

Reduzierung verzichtbarer 
Informationspflichten:
	� Unternehmen und Arbeit-

nehmende werden von 
unnötigen Informations-
pflichten entlastet, was 
eine konzentriertere Arbeit 
ermöglicht. Was bietet Ihre IHK

Onlineverfahren für Ursprungszeugnisse und sonstige, dem Wirt-
schaftsverkehr dienende Bescheinigungen:
	� Innerhalb eines Tages: Beantragung, Bewilligung und Versand an 

Kunden und notwendige Änderungen werden direkt elektronisch 
vorgenommen.

ASTA Info-Center (Ausbildungsstätten-Infocenter):
Zentraler Dreh- und Angelpunkt für die Selbstverwaltung rund um 
das Thema Beruf im Zusammenhang mit Ausbilder*innen, Auszubil-
denden und Ihrer IHK.

Azubi-Info-Center
Alle Daten rund um die Ausbildung für Auszubildende auf einen 
Blick.

Reduzierung verzichtbarer Informationspflichten:
	� Unternehmen und Arbeitnehmende werden von unnötigen 

Informationspflichten entlastet, was eine konzentriertere Arbeit 
ermöglicht.

In diesem Punkt wird Ihre IHK nicht müde, die Politik, auf die  
„Bürokratiemonster“ hinzuweisen und Änderungen einzufordern. Die 
IHK setzt sich aktiv für Bürokratieabbau ein, insbesondere durch 
die Forderung nach Änderungen und Hinweise auf bürokratische 
Belastungen.

SchwerpunktMensch & Beruf



131-2/24

ANZEIGE

Die erfolgreiche Fachkräftesicherung ist eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe und erfordert eine ganzheitliche und proaktive Herangehensweise. 
Unternehmen, die auf Vielfalt setzen, innovative Plattformen nutzen und 
ihre Mitarbeitenden gezielt fördern, gewinnen nicht nur die besten 
Talente, sondern binden diese langfristig an sich. Nutzen Sie ge-
meinsam mit der IHK Nordschwarzwald, die Ihnen mit Rat und 
Tat zur Seite steht, alle bestehenden Möglichkeiten, um 
den Wohlstand in unserer Region zu sichern. Die Vielfalt 
ist der Schlüssel zum nachhaltigen Erfolg in einer sich 
ständig verändernden Arbeitswelt. Hierzu konsti-
tuieren wir am 29. Februar 2024 einen Ausschuss 
für Fachkräftesicherung und treiben das Thema 
Fachkräftesicherung im Nordschwarzwald voran.

DIHK-Fachkräftereport:

ihk.de/nordschwarzwald/ 
fachkraefte

Kontaktstelle Frau und Beruf  
Nordschwarzwald:

frauundberuf@pforzheim.ihk.de

Welcome Center Nordschwarzwald:

info@welcome-to-nordschwarzwald.de

Knut Lohrisch

Schwerpunkt Mensch & Beruf
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Das Fachkräfteeinwanderungs-
gesetz soll die Einreise und den 
Aufenthalt von Fachkräften aus 
Drittländern für eine Beschäfti-
gung in Deutschland erleichtern. 
Das Gesetz ist am 01. März 2020 
in Kraft getreten. Doch welche 
Veränderungen gab es im Jahr 
2023 und welche stehen für das 
aktuelle Jahr an? Wir präsentieren 
Ihnen hier einen Überblick über die 
Neuerungen:

Die wesentlichen 
Veränderungen

Aktuelle  
Entwicklungen  
im 

Beispiel: Eine Person, die im Ausland 
Journalismus studiert hat, aber Interesse 

daran hat, in Deutschland im Gastrono-
miebereich zu arbeiten, darf dies tun.  
Der Abschluss aus dem Ausland muss 

aber anerkannt sein. Dies gilt bei  
nicht-reglementierten Berufen.

Beschäftigung von 
Fachkräften nur in

verwandten Berufen 
möglich

Beschäftigung in allen  
qualifizierten Berufen

*Gilt bereits seit dem 18.11.2023

Ab dem 01. März 2024 wird eine 
Berufs­qualifikation beziehungsweise 
ein Hochschulabschluss, die/der im 

Herkunftsland anerkannt ist, auch in 
Deutschland ausreichend sein. Die  
Qualifikation muss in einer vor Ort  

staatlichen Berufsschule/Hochschule  
abgeschlossen sein. 

Neben dieser Voraussetzung werden zu-
dem mindestens 2 Jahre Berufserfahrung 

in den letzten 5 Jahren verlangt. 

Dies gilt bei nicht-reglementierten  
Berufen.

Einreise von Fachkräften mit in 
Deutschland anerkannter/m Berufs-

qualifikation bzw. Hochschulabschluss 

zusätzliche Möglichkeit der Einreise 
von Fachkräften mit ausländischer/m 

Berufsqualifikation/Hochschulab-
schluss

Ab dem 01. März 2024 darf das gesamte 
Anerkennungsverfahren in Deutschland 

durchgeführt werden. 

Ein fester Arbeitsvertrag mit dem zukünf-
tigen Arbeitgeber und eine schriftliche 
Erklärung sind Grundvoraussetzungen 

für die Anerkennungspartnerschaft. Ein 
konkretes Arbeitsplatzangebot wird 
auch angenommen. Zur Beantragung 

der Anerkennungspartnerschaft werden 
ausreichende Deutschkenntnisse auf dem 

Sprachniveau A2 benötigt.

Aufenthaltsmöglichkeit für Fachkräfte 
mit Teilanerkennung zur Qualifizierung 
im Rahmen des Anerkennungsverfahrens

Anerkennungspartnerschaft als neue 
zusätzliche Möglichkeit

14

Vorher Neuerung

SchwerpunktMensch & Beruf
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Wenn IT-Spezialist:innen 
keinen Hochschulabschluss 

haben, können sie künftig eine 
Blaue Karte EU erhalten. Das ist ein 

Aufenthaltstitel unter der Voraussetzung, 
dass sie mindestens drei Jahre vergleichbare Berufserfah-
rung nachweisen können.

Bei Berufskraftfahrer:innen entfällt die Vorrangprüfung 
sowie die Prüfung der Berufsausübungsvoraussetzungen 
(EU-/EWR-Fahrerlaubnis, Berufskraftfahrerqualifikation) 
durch die BA. Das Vorliegen der erforderlichen Papiere 
ist nun durch den Arbeitgeber zu prüfen, ebenso wie das 
erforderliche Sprachniveau für Nachqualifizierungen.

An den allgemeinen Berufszugangsvoraussetzungen für 
Berufskraftfahrer ändert sich nichts. Diese werden seit 
dem 18. November 2023 lediglich nicht mehr im Rah-
men des Aufenthaltsverfahrens von den 
Behörden geprüft, sondern müssen 
vom Arbeitgeber im Formular 

„Erklärung zum Beschäfti-
gungsverhältnis“ bestätigt 
werden.

Im Rahmen der Westbalkan-Regelung können Personen 
aus den sechs Westbalkan-Staaten Albanien, Bosnien  
und Herzegowina, Kosovo, Republik Nordmazedonien, 
Montenegro und Serbien auch ohne Nachweis einer  
Qualifikation in Deutschland arbeiten.

Es ändert sich Folgendes: Die Regelung wurde am 18. 
November 2023 entfristet. Zudem wird das Kontingent von 
25.000 auf 50.000 Personen pro Jahr verdoppelt; diese 
Regelung tritt am 1. Juni 2024 in Kraft.

Fachkräfte dürfen zukünftig nach 
Deutschland einreisen, um einen  

Arbeitsplatz zu suchen und nebenbei  
20 Stunden in der Woche arbeiten.  

Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit 
sowohl für Fachkräfte als auch für  

potenzielle Auszubildende 14-tägiger  
Probebeschäftigungen.

Einreise zur Arbeitsplatzsuche  
für Fachkräfte 

 Probearbeit von  
max. 10 Stunden/Woche 

 Ausbildungsplatzsuche ohne  
Möglichkeit der Probearbeit

Neuer Suchtitel: Chancenkarte auf 
Basis eines Punktesystems

*Gilt bereits seit dem 18.11.2023

Besonderheiten für 
bestimmte  

Berufsgruppen

Besondere  
Regelung

Ihre Ansprechpartner:innen im  
Welcome Center Nordschwarzwald:

IT-Spezialist:innen

Berufskraftfahrer:innen

Westbalkanregelung

Sehen Sie in diesen Veränderungen des Fachkräfte- 
einwanderungsgesetzes einen Gewinn für Ihr Unternehmen?  
Oder haben Sie Fragen? Wir beraten Sie gerne.

Pforzheim:
Katherine González Moncada 
Tel. 07231 201-174 
gonzalez-moncada@pforz-
heim.ihk.de

Nagold:
Michael Thoma 
Tel. 07452 9301-17 
thoma@pforzheim.ihk.de

Katherine Gonzalez-Moncada

Schwerpunkt Mensch & Beruf
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Qualität in der 
Prüfung durch 

Handlungs- 
orientierung

D
ie Absolvent:innen von hand-
lungsorientierten Prüfungen sind 
nicht nur mit theoretischem Wis-

sen ausgestattet, sondern auch befähigt, 
Aufgaben eigenverantwortlich zu lösen. 
Diese Fähigkeiten erstrecken sich über die 
Analyse und Behebung von auftretenden 
Schwierigkeiten bis hin zur selbstständi-
gen Ausübung von Tätigkeiten.

Dieser Ansatz ermöglicht die Vermittlung 
von relevantem Zusammenhangswissen 
und fördert die entscheidenden über-
greifenden Qualifikationen, die in den 
europäischen und deutschen Qualifikati-

onsrahmen verankert sind. Nicht zuletzt 
führen so ausgebildete Fachkräfte auch zu 
einer Steigerung der Produktivität, Innova-
tionskraft und somit zu einer gesteigerten 
Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen.

Unsere handlungsorientierten Prüfungs-
verfahren sind vielfältig und umfassen 
praxisnahe Teilaspekte. Von den Prüfungs-
anforderungen über die spezifischen 
Handlungselemente in den Prüfungsauf-
gaben bis hin zu mündlichen und/oder 
praktischen Prüfungen bietet die IHK ein 
breites Spektrum an Kompetenzfeststel-
lungsverfahren.

Die IHK Nordschwarzwald setzt auf handlungsorientierte 

Prüfungen als Schlüssel zum Erfolg. Handlungsorientierung ist 

nicht nur ein abstraktes Konzept, sondern der entscheidende Erfolgsfaktor im  

dualen Bildungssystem. Das Kompetenzziel von staatlichen IHK-Prüfungen 

ermöglicht uneingeschränkte berufliche Handlungsfähigkeit. Somit sind 

handlungsorientierte Prüfungen der Schlüssel zur Sicherung der Kompetenz- 

ziele, die die Sozialpartner in den Prüfungen festgelegt haben.

SchwerpunktMensch & Beruf
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ANZEIGE

Die IHK Nordschwarzwald in-
vestiert intensiv in Schulungen 

und Workshops für Prüfende, um  
sicherzustellen, dass handlungsorien-

tierte Prüfungsaufgaben optimal gestaltet 
werden. Dabei legen wir besonderen Fo-
kus auf die Bewertungskriterien, die die 
tatsächliche berufliche Handlungskompe-
tenz, Lösungen und Lösungsalternativen 
ins Zentrum stellen.

In Zeiten von KI und fortschreitender 
Technologie bleibt die IHK Nordschwarz-
wald überzeugt: Handlungsorientierte 
Prüfungen sind der Garant dafür, die indi-
viduelle Leistung der Prüflinge authentisch 
und persönlich zu bewerten. Unsere Bot-
schaft ist klar: Wir setzen auf Qualität in 
den IHK-Prüfungen und machen Hand-
lungsorientierung zum zentralen Element 
für die berufliche Zukunft.

Bernd Müller-Hepp

Sie haben ein
     Business.
Wir haben Lösungen.
Exklusiv für Geschäftskunden:
Mit uns profi tieren Sie von einem umfangreichen
Produkt- und Service-Angebot und persönlicher Nähe.
LET’S GO! MediaMarktSaturn Business.

Jetzt 
Geschäftskunde 

werden

Schwerpunkt Mensch & Beruf



18 1-2/24

A
m 11. Dezember wurden die 
Spitzenabsolvent:innen einer 
IHK-Ausbildung in Berlin geehrt. 

Die Bundesbesten haben in ihren Ab-
schlussprüfungen bei den Industrie- und 
Handelskammern (IHKs) in diesem Jahr die 
höchsten Punktzahlen in ihren Berufen er-
reicht und sich damit unter knapp 300.000 
Prüfungsteilnehmenden durchgesetzt.

Insgesamt gibt es im aktuellen 
Jahrgang 219 Bundesbeste in 213 Aus-
bildungsberufen. Denn sechsmal haben 
zwei Beste im gleichen Ausbildungsbe-
ruf die exakt gleiche Punktzahl bei ihren 
Prüfungsergebnissen erreicht. Unter den 
Spitzenazubis sind 84 Frauen und 135 
Männer. Das Bundesland mit den meisten 
Besten (44) ist Baden-Württemberg.

Die Festrede hielt Bundesbildungsmi-
nisterin Bettina Stark-Watzinger: „Unsere 
Spitzenazubis aus Industrie und Handel 
sind 219 persönliche Erfolgsgeschichten, 
219 Beweise, dass sich Leistung lohnt. Sie 
zeigen, was Deutschland stark macht: 
persönlicher Einsatz und individuelles 
Können, aber auch ein System, das dies 
ermöglicht“, sagte die Ministerin.

Virginia Fischer, bundesbeste Gold-
schmiedin, ausgebildet bei der Friedrich 
Binder GmbH & Co. KG, Pforzheim: „Es 
hat mich beeindruckt, mit welcher Wert-
schätzung meine Leistung in Berlin von 
der IHK gewürdigt wurde. Ein herzliches 
Dankeschön auch an meinen Ausbildungs-
meister Karl-Heinz Schäfer. Mein Ziel war 
es immer, von den Besten zu lernen, und 
in meinen Augen gehört er zu den besten 
Goldschmiedemeistern in Deutschland.“ 

„Die Ehrung als Bundessiegerin ist eine 
tolle Anerkennung für Virginias Fleiß 
und Talent, das sie in den letzten Jahren 
bewiesen hat. Wieder einmal zeigt sich 
die hohe Qualität unserer Ausbildung“, 
so Karl-Heinz Schäfer, Ausbildungsleiter 
Goldschmiede der Friedrich Binder GmbH 
& Co. KG.

Valentina Markovic, bundesbes-
te Auszubildende im Beruf Werkgehilfin 
Schmuckwarenindustrie, Taschen- und 
Armbanduhrenindustrie bei Les Ateliers 
Bijoux GmbH, Pforzheim, schildert ihre 
Gefühle während ihrer Auszeichnung: „Die 
Veranstaltung hat mir natürlich sehr gefal-
len, es war schön, diese Erfahrung mit den 

anderen Bundesbesten zu teilen und sich 
auszutauschen über die verschiedenen Be-
rufe und unsere Erfahrungen. Auch hoffe 
ich, dieses Gefühl an zukünftige Generati-
onen vermitteln zu können.“ –„Wir, die Les 
Ateliers Bijoux GmbH, sind sehr stolz auf 
den überdurchschnittlichen Erfolg unserer 
Mitarbeiterin Valentina Markovic. Auf die 
weitere Zusammenarbeit freuen wir uns 
sehr und wünschen Frau Markovic auf ih-
rem weiteren Weg alles erdenklich Gute“, 
so Jennifer Hinderberger, HR Manager, Les 
Ateliers Bijoux GmbH, Pforzheim.

Valentina Sigel, Bundesbeste im 
Beruf Uhrmacherin, Nicolas G. Hayek 
Watchmaking School, Pforzheim: „Die 
Veranstaltung war ein sehr schönes Erleb-
nis; es ist ein besonderes Gefühl, sich zu 
den besten Auszubildenden Deutschlands 
in diesem Jahr zählen zu dürfen. Ein ganz 
großes Dankeschön gilt natürlich meinen 
Ausbildern, die ihre Azubis vom ersten Tag 
bis zur Abschlussprüfung stets mit Herz-
blut anleiten und unterstützen.“ – „Die 
gesamte Abendveranstaltung, begleitet 
durch die Moderation, Politik und Wirt-
schaft, aber auch die große Anzahl an 
Familie, Eltern und Freunden, ist in dieser 
Form und Größe sehr beeindruckend und 
prägend. Wir haben jetzt das zweite Mal in 
Folge zwei Bundesbeste Azubis ausgebildet. 
Diesen Erfolg auf einer Bundesbestenehr-
ung in Berlin dann teilen zu dürfen und 
die Schützlinge mit allen Bundesbesten zu 

Peter Adrian (DIHK-Präsident) überreicht der  
bundesbesten Goldschmiedin Virginia Fischer  
die Ehrenurkunde. Ausgebildet wurde sie bei  
der Friedrich Binder GmbH & Co. KG in Pforzheim.
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Große Bühne 
für Top-Azubis
Die Bundesbildungsministerin und 

der DIHK-Präsident zeichneten 

im ECC Estrel Congress Center in 

Berlin die Bundesbesten aus – drei 

von ihnen kommen aus dem Nord-

schwarzwald.

Valentina Markovic, Bundesbeste Auszubildende als 
Werkgehilfin Schmuckwarenindustrie, Taschen- und 
Armbanduhrenindustrie bei Les Ateliers Bijoux GmbH, 
Pforzheim, erhält von Peter Adrian ihre Ehrenurkunde.
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erleben, erzeugt Gänsehaut und motiviert 
zugleich ungemein. Es ist nicht zuletzt 
auch eine Entlohnung für den Betrieb und 
insbesondere für das Ausbilder-Team, das 
jeden Tag aufs Neue sehr viel in unsere 
N.G. Hayek Watchmaking School und die 
Ausbildung investiert“, so Marcus Grünig, 
School Principal der Pforzheimer Nicolas 

G. Hayek Watchmaking School der The 
Swatch Group (Deutschland) GmbH.

Peter Adrian, Präsident der Deutschen 
Industrie- und Handelskammer (DIHK), 
gratulierte den Preisträgerinnen und Preis-
trägern in seiner Begrüßungsrede mit den 
Worten: „Sie sind Botschafterinnen und 
Botschafter für einen praxisorientierten 
beruflichen Auftakt nach Maß. Auf diese 
großartige Leistung dürfen Sie stolz sein.“ 
Adrian dankte den Ausbildungsbetrieben, 
den Ausbilderinnen und Ausbildern sowie 
den Eltern der Bundesbesten für deren En-
gagement und Unterstützung.

Der DIHK-Präsident hob zudem die 
Bedeutung der Beruflichen Bildung her-
vor: „Gemeinsam machen wir uns dafür 
stark, dass die duale Ausbildung und die 
Höhere Berufsbildung die gesellschaftliche 

Anerkennung erhalten, die sie verdie-
nen.“ Adrian ergänzt: „Wir wollen mehr 
Schulabgänger und deren Eltern für eine 
IHK-Ausbildung begeistern. Unsere Bot-
schaften lauten: ,Ausbildung macht mehr 
aus uns‘ und ,Jetzt #könnenlernen‘.“

An der Preisverleihung nahmen rund 
1.000 Gäste teil – neben den Eltern 
und Angehörigen der Besten außerdem 
Vertreterinnen und Vertreter der Ausbil-
dungsbetriebe, Bundestagsabgeordnete 
sowie Präsidenten und Hauptgeschäftsfüh-
rer der Industrie- und Handelskammern. 
Moderator Thore Schölermann führte nach 
der gelungenen Premiere auf der vergan-
genen Bestenehrung zum zweiten Mal 
durch die Veranstaltung.

Michael Hasch
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Valentina Sigel, bundesbeste Uhrmacherin, ausgebildet 
an der Nicolas G. Hayek Watchmaking School, Pforzheim 
und der The Swatch Group Deutschland GmbH erhält 
ihre Ehrenurkunde von Peter Adrian.
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V
iele Unternehmen engagieren 
sich im Bereich der beruflichen 
Ausbildung weit über die ge-

setzlichen Vorgaben hinaus – etwa durch 
Hilfestellung bei der Wohnungssuche und 
Kinderbetreuung mit Nachhilfe und opti-
mierter Prüfungsvorbereitung sowie durch 
präventive Gesundheitsangebote oder die 
Bereitstellung von Firmenwagen. Das soll 
gesehen und unterstützt werden.

Das 1A Ausbildungssiegel, welches auch 
als digitales Siegel auf der Unternehmens-
website eingebunden werden kann, ist im 
Personalmarketing und bei der Personalbe-
schaffung ein Unterscheidungsmerkmal für 
Unternehmen. Diese zeigen damit, dass eine 
gute Qualität der Ausbildung gewährleistet 
ist.

Die Antragstellung zur Verleihung des 
Gütesiegels erfolgt digital. Die Unterneh-
men bestätigen damit ihre besonderen 
Leistungen im Rahmen der Ausbildung. 
Das 1A Ausbildungssiegel analysiert und 
bewertet alle wichtigen Aspekte der Aus-
bildung, wobei die einzelnen Kriterien 
unterschiedlich stark gewichtet werden. So 
können Ausbildungsbetriebe das Gütesiegel 
branchenübergreifend erhalten. 

Die Zertifizierung liefert eine objektive 
und verlässliche Bestandsaufnahme der 
Ausbildung. So erfahren Unternehmen dabei 
auch, an welchen Stellschrauben sie drehen 
müssen, um ihre Ausbildung zu verbessern. 
Mit dem Gütesiegel erhalten die ausgezeich-
neten Ausbildungsbetriebe und alle daran 
Beteiligten die Wertschätzung, die sie ver-
dienen. Sie profitieren von der Bekanntheit 
und Strahlkraft des Gütesiegels bei jungen 
Menschen und deren Eltern.

Günter Brecht

Die IHK Nordschwarzwald vergibt er- 

neut das 1A Ausbildungssiegel für  

herausragende Ausbildungsprogram- 

me an Ausbildungsunternehmen. 

Bereits mehr als 30 Ausbildungsun- 

ternehmen im Nordschwarzwald 

wurden mit dem Siegel für ihr Enga- 

gement rund um die berufliche 

Ausbildung ausgezeichnet. 

1 A Ausbildungsqualität

Folgende Bereiche werden für  
die Zertifizierung betrachtet:

	� Personalentwicklung und  
Karriereplanung:  
z. B. ausgewogenes Betreuungsverhält-
nis, Qualifizierungen der Auszubilden- 
den, Übernahmequote, Einbindung der 
Auszubildenden an Messen / Ausstellun- 
gen, Übertragung eigenständiger 
Projekte und Aufgabenbereiche an 
Auszubildende

	� Qualifizierte Mitarbeitende  
in der Ausbildung:  
Weiterbildungs- und Qualifizierungs- 
maßnahmen für Ausbilder:innen

	� Ausbildungsbegleitung: 
Unterstützung der Auszubildenden  
durch geeignete Schulungsmaßnahmen 	
wie Nachhilfe, Prüfungsvorbereitung usw.

	� Ehrenamtliches und  
soziales Engagement: 
z. B. Förderung benachteiligter Jugend- 
licher im Übergang in das Berufsleben; 	
Praktika für Schüler:innen und Studier- 
ende, Berufserkundung

	� Familie und Beruf: 
z. B. finanzieller Zuschuss zur Kindertages- 
pflege für Alleinerziehende

	� Gesundheit und Beruf: 
Gesundheitsförderung und verhaltens- 
präventive Angebote

	� Freizeit und Beruf: 
Weihnachtsfeier, Sommerfest, Betriebs- 
ausflug usw.

	� Angebote / finanzielle Unterstützung 	
für Mitarbeitende: 
z. B. Fitnessstudio, kostenlose Getränke 	
und Obst vor Ort

Weitere Infos und  
Antragsformular: 

ihk.de/nordschwarzwald/1a

Mensch & Beruf
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nur sich selbst, ihren Ausbildungsberuf 
und ihre Unternehmen vor. Neben Zahlen, 
Daten und Fakten zur Ausbildung geben 
sie besonders wertvolle Einblicke in ihren 
persönlichen Werdegang – von der Schul-
bank direkt in den Beruf. Im Anschluss an 
die Präsentation haben die Schüler:innen 
die Gelegenheit, Fragen zu stellen.

Um den Ausbildungsberuf so leben-
dig wie möglich zu präsentieren, bringen 
die Ausbildungsbotschafter:innen neben 
Informationsmaterial auch Anschauungs-
material wie selbstgemachte Werkstücke 
oder Arbeitskleidung mit. Diese greifba-
ren Beispiele stoßen bei den Schüler:innen 
stets auf großes Interesse.

Die Ausbildungsbotschafter:innen der 
IHK Nordschwarzwald leisten durch ihre 
engagierte Arbeit einen bedeutenden 
Beitrag zur Berufsorientierung junger 

Menschen. Mit ihren nahbaren Einblicken 
tragen sie aktiv dazu bei, die nächste Ge-
neration auf ihrem Weg in die berufliche 
Zukunft zu unterstützen.

Vanessa Freundt 

I
m vergangenen Jahr verzeichneten die 
Ausbildungsbotschafter:innen der IHK 
Nordschwarzwald 87 beeindruckende 

Schuleinsätze in unterschiedlichen Schu-
len der Landkreise Freudenstadt, Calw, 
Pforzheim und dem Enzkreis. Damit gaben 
die engagierten Ausbildungsbotschaf-
ter:innen den Schüler:innen wertvolle 
Einblicke in die verschiedenen Berufsfel-
der.

Lütviye Sara Cetin, Koordinatorin der 
Ausbildungsbotschafter der IHK Nord-
schwarzwald, freut sich über die hohe 
Akzeptanz des Angebots in den Schulen: 
„Es ist schön zu sehen, wie viele Schulen 
das Angebot der Initiative annehmen und 
dadurch den Schüler:innen einen authen-
tischen Einblick in die verschiedenen 
Ausbildungsberufe ermöglichen.“

Während der Schulbesuche setzen die 
Auszubildenden all das um, was sie in 
ihrer Ausbildungsbotschafter-Schulung 
gelernt hatten. Dazu gehört nicht nur das 
sichere und selbstbewusste Auftreten vor 
einer Menschenmenge, sondern auch die 
praxisnahe Darstellung ihres Ausbildungs-
alltags sowie die begeisterte Beantwortung 
von Fragen. Lütviye Sara Cetin betont: „Mir 
ist es besonders wichtig, dass die Ausbil-
dungsbotschafter:innen Spaß während des 
Einsatzes haben, denn dadurch merkt man, 
wie sehr sie ihren Ausbildungsberuf lieben.“

Die Ausbildungsbotschafter:innen, die 
im Rahmen der Initiative Ausbildungs-
botschafter, gefördert vom Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Ba-
den-Württemberg, aktiv sind, stellen nicht 

Berufsorientierung mit 
Herz und Engagement
Die Ausbildungsbotschafter:innen der IHK Nordschwarzwald geben auch in  

diesem Jahr voller Energie und Engagement Schüler:innen einen authenti-

schen Einblick in verschiedene Ausbildungsberufe.

Schuleinsatz an der Zellerschule in Nagold: 
v. l. Peter Ungewiß und Niklas Ingelmann, beide Aus-
zubildende zum Forstwirt bei Forst BW. 

IH
K

ANZEIGE

Schuleinsatz an der Zellerschule in Nagold: Michelle 
Schäfer und Benjamin Braun, beide Auszubildende zur / 
zum Konstruktionsmechaniker:in der Homag GmbH.

IH
K

EXPORTVERPACKUNGEN NACH MASS
Ein- und Mehrweg-Paletten in allen
Größen, nach sicherem HPE-Standard, 
materialgeprüft und versicherungskonform

•	 	

Transportböden nach Maß 
mit und ohne IPPC-Hitzebehandlung
•	 	

Mensch & Beruf
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„W
enn es um die Einstel-
lung und Beschäftigung 
von Menschen mit einer 

Schwerbehinderung geht, gibt es bei Ar-
beitgebern viele Fragen und Unsicherheiten. 
Es bestehen jede Menge Unterstützungsleis-
tungen und finanzielle Förderungen. Aber 
betriebliche Ansprechpersonen, die nicht 
regelmäßig mit diesem Thema beschäf-
tigt sind, verlieren leicht den Überblick im 
Angebot verschiedener Kostenträger. Hier 
stehen wir unterstützend zur Seite“, erläu-
tert Christina Seefelder, Ansprechpartnerin 
der EAA Nordschwarzwald in Pforzheim. 
Die „Einheitlichen Ansprechstellen für Ar-
beitgeber“ (EAA) bestehen seit 01. Januar 
2022 und sollen Arbeitgeber:innen bei der 
Ausbildung, Einstellung und Beschäftigung 
von schwerbehinderten Menschen beraten.

An den Standorten Pforzheim, Nagold und 
Freudenstadt beraten 14 Fachberater:innen 
Arbeitgeber:innen und ergänzen das bereits 
bestehende Angebot des Integrationsfach-
dienstes. „Mit der EAA können wir umfassend 
zum Thema Behinderung und Beschäftigung 
beraten und unterstützen – unabhän-
gig von der Art der Behinderung – und 
zu allen Themen rund um das Beschäfti-
gungsverhältnis“, so Christina Seefelder. 

Die EAA bietet auch Beratung im Bereich 
Aus- und Weiterbildung an. Weiterbildungs-
angebote können als Leistungen zur Teilhabe 
am Arbeitsleben über die Deutsche Renten-
versicherung oder die Agentur für Arbeit 
bezuschusst oder refinanziert werden. Die 
EAA fungiert als Lotse zwischen den Leis-
tungsträgern, um den gesamten Prozess zu 
steuern und den bürokratischen Aufwand 
für Unternehmen zu minimieren. Dabei ar-
beitet die EAA eng mit Einrichtungen und 
Kostenträgern wie den Arbeitsagenturen, 
Jobcentern und Reha-Trägern zusammen, 
um den Aufwand für Arbeitgeber:innen ge-
ring zu halten. Christina Seefelder betont: 

„Mit der Beschäftigung von Menschen mit Be-
hinderung können Unternehmen ihre soziale 
Verantwortung wahrnehmen und gleichzeitig 
von der Vielfalt und dem Engagement von 
Menschen mit Behinderungen profitieren.“ 

Die EAA plant Informationsveranstal-
tungen für Unternehmen der Region ab 
Frühjahr 2024. Auch bei bestehendem 
Beratungsbedarf sind die regionalen An-
sprechpartner:innen kostenfrei erreichbar.
Norbert Meiß, EAA / Integrationsfachdienst Pforzheim

Einheitliche Ansprechstelle für Arbeit-
geber (EAA) im Integrationsfachdienst 
Nordschwarzwald in Pforzheim:
Norbert Meiß und Christina Seefelder
Tel. 0711 25083-2300
info.nordschwarzwald@ifd.3in.de

Weitere Infos:
ifd-bw.de

Die Einheitlichen Ansprechstellen für  

Arbeitgeber (EAA) unterstützen 

Betriebe bei der Einstellung und Be- 

schäftigung von Menschen mit Be- 

hinderung. Im Nordschwarzwald ste- 

hen die regionalen Ansprechstellen 

in Pforzheim, Nagold und Freuden-

stadt für Unternehmen zur Verfügung.

Für mehr  
Vielfalt und  
Inklusion am  
Arbeitsplatz

Mensch & Beruf
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Prüfungsvorbereitung für 
Auszubildende 
Kaufleute für Büromanagement 
Schriftliche Abschlussprüfung, Pforzheim, 12.02.2024

Industriekaufleute
Schriftliche Abschlussprüfung, Pforzheim, 09.02.2024 

Schriftliche Abschlussprüfung, Freudenstadt, 16.02.2024

Kaufleute im Groß- und Außenhandelsmanagement 
Schriftliche Abschlussprüfung, Pforzheim, 20.02.2024 

Schriftliche Abschlussprüfung, Nagold, 18.03.2024

Immobilienkaufleute
Schriftliche Abschlussprüfung, Pforzheim, 25.03.2024

Live-Online-Training
Cyber Security Advisor IHK (m/w/d) 

Online, 07.02.2024

Qualitätsmanagement-Beauftragter IHK (m/w/d) 

Online, 15.02.2024

Digitaler Innovations- und Produktmanager IHK (m/w/d) 
Online, 28.02.2024

Beauftragter für Lean Management (m/w/d) 
Online, 11.03.2024

KI-Manager IHK (m/w/d) 
Online, 05.04.2024

Unsere Tagesseminare
Das aktuelle Reisekosten- und Bewirtungsrecht
Tagesseminar, Pforzheim, 12.03.2024

Professionelles und kundenorientiertes Telefonieren
Tagesseminar, Pforzheim, 13.03.2024

Rhetoriktraining: Überzeugend und wirkungsvoll präsentieren
Tagesseminar, Pforzheim, 06.05.2024

Unsere Prüfungslehrgänge
Geprüfter Industriemeister (m/w/d) – verschiedene Fachrichtungen
Abendlehrgang, ca. 1,5 Jahre, Nagold/Freudenstadt, 04.03.2024

Geprüfter Technischer Betriebswirt (m/w/d)
Abendlehrgang, ca. 1 Jahr + Projektarbeit, Nagold/Freudenstadt, 04.03.2024

Geprüfter Wirtschaftsfachwirt (m/w/d)
Abendlehrgang, ca. 1,5 Jahre, Nagold/Freudenstadt, 05.03.2024

Geprüfter Industriefachwirt/Wirtschaftsfachwirt (m/w/d) –  
Blended Learning 
Blended Learning, ca. 1 Jahr, Pforzheim, 15.03.2024

Geprüfter Technischer Fachwirt (m/w/d)
Abendlehrgang, ca. 1,5 Jahre, Pforzheim, 01.06.2024

Geprüfter Betriebswirt (m/w/d) – Master Professional
Blended Learning, ca. 1,5 Jahre + Projektarbeit, Pforzheim, 06.05.2024

Weiter- 
kommen  
durch 
Weiter- 
bildung

Mensch & Beruf
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PATENTRECHERCHE

LEICHT
PATENTRECHERCHE
PATENTRECHERCHE
PATENTRECHERCHE
PATENTRECHERCHE

GEMACHT!!
   Erst recherchieren, dann investieren: 

Vermeiden Sie teure Doppel entwicklungen!

Lernen Sie in unseren Praxisseminaren

  • die Grundlagen der Patentrecherche

  • alles zum Thema Recherchestrategie

  • Patent- und Wettbewerberüberwachung

Vermeiden Sie teure Doppel entwicklungen!
Vermeiden Sie teure Doppel entwicklungen!

Informationen zur Anmeldung und den einzelnen Terminen: www.pmz-bw.de/veranstaltungen

Internet: www.pmz-bw.de
E-Mail: info@pmz-bw.de

Patent- und Markenzentrum Baden-Württemberg
im Haus der Wirtschaft, Willi-Bleicher-Straße 19, 70174 Stuttgart

Fragen?Rufen Sie uns an!0711 123-2555

ANZEIGE

Management Akademie Schwarzwald 

Unsere Angebote für  
Führungskräfte (m/w/d)
Young Professionals II – Motivations-, Konflikt- und  
Krisenmanagement 
Tagesseminar, Live-Online-Training, 16.02.2024 

Tagesseminar, Pforzheim, 27.02.2024 

Mitarbeiterführung für Meister, Vorarbeiter und Schichtleiter – 
Mitarbeiterkommunikation (Modul 1) 
Tagesseminar, Pforzheim, 04.03.2024 

Employer Branding – Basics 
Tagesseminar, Pforzheim, 11.03.2024 

Employer Branding – Fokus 
Tagesseminar, Pforzheim, 12.03.2024 

Young Professionals III – Führen mit Werten 
Tagesseminar, Pforzheim, 14.03.2024

Remote Leadership – Führung aus der Distanz
Tagesseminar, Pforzheim, 19.03.2024

Agile Leadership – Agile Führung im Zeitalter der Digitalisierung 
Tagesseminar, Pforzheim, 15.04.2024

Anpassungsweiterbildung

Angebote für Auszubildende 
Azubi Train II – Projektmanagement in die Ausbildung
Vollzeitlehrgang, 32 U’Std., Pforzheim, 02.04.20244

Unsere Angebote für  
Ausbilder (m/w/d)
Ausbildungsmanager IHK (m/w/d)
Vollzeitlehrgang, 56 U´Std., Pforzheim, 23.02.2024

Ausbilderlehrgang Teilzeit/Vollzeit und Blended Learning
Abendlehrgang, 96 U’Std., Pforzheim/Nagold, ab 07.02.2024 

Vollzeitlehrgang, 96 U’Std., Pforzheim/Nagold, ab 04.03.2024 

Blended Learning, 96 U’Std., Pforzheim/Online, ab 07.03.2024

Das aktuelle  
Weiterbildungsangebot:
ihk.de/nordschwarzwald
Seitennr.: 5872702

Mensch & Beruf
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S
ie schützen vor Bodenerosion, haben eine hohe Kapazi-
tät an Wasserspeicherung und CO2-Bindung, sie erhöhen 
die Biodiversität und weisen eine Vielfalt an Produkten 

auf – all das bieten Agroforstsysteme. Damit sind sie resilienter 
gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels wie etwa län-
geren Trockenperioden oder Starkregen-Ereignissen. Um diesen 
Ansatz zur Klimaanpassung in der Landwirtschaft im nördlichen 
und mittleren Schwarzwald zu etablieren, hat der Naturpark 
Schwarzwald Mitte/Nord ein Agroforstprojekt entwickelt. 

Der offizielle Auftakt mit einer symbolischen Baumpflanzaktion 
fand im Dezember auf dem Hof Sonnenwald in Seewald (Landkreis 
Freudenstadt) statt. „Mit unserem Modellprojekt unterstützen wir 
bis zu zehn landwirtschaftliche Betriebe dabei, Agroforstsysteme 
anzulegen. Den Prozess begleiten wir mit individuell zuge-
schnittenen Bildungsangeboten“, berichtet die Stellvertretende 
Geschäftsführerin des Naturparks Schwarzwald Mitte/Nord, Yvonne 
Flesch, bei der Auftaktveranstaltung. „Ein besonderer Dank geht an 
die Postcode Lotterie, die das Projekt über zwei Jahre fördert.“ An 
der Veranstaltung des Naturparks und der Universität Hohenheim 
nahmen auch zahlreiche Landwirt:innen teil, die sich für Agro-
forstsysteme interessieren. 

Warum Agroforst gut fürs Klima ist

Bei Agroforstsystemen handelt es sich um bewirtschafte-
te Flächen, auf denen Acker- und Gehölzstrukturen gemeinsam 
angebaut werden. Dabei gehören die Bäume oder Sträucher zur 
landwirtschaftlichen Nutzfläche. Die Gehölze mindern die Wind-
geschwindigkeit oder reduzieren bei Starkregen die Wassermengen 
und schützen so den Boden vor Erosion. Stehen Gehölze am Wasser, 
fangen sie Nähr- und Schadstoffe ab und tragen zum Erhalt der 
Wasserqualität bei. Da die Gehölzflächen nicht gedüngt werden, 
gelangen zudem weniger Stoffe wie etwa Nitrat ins Grundwasser 
und es entstehen weniger Treibhausgase. Die Gehölze binden viel-
mehr CO2.

Durch die besser geschlossenen Nährstoffkreisläufe und den 
Aufbau von Humus wird der Boden fruchtbarer und damit ertrag
reicher. Der Humus sorgt zudem dafür, dass mehr CO2 gebunden 
und Wasser im Boden gespeichert werden kann.

Agroforstsysteme bieten außerdem einer Vielzahl an Vögeln 
und Insekten einen attraktiven Lebensraum. Sie eignen sich auch 
für die Haltung von Nutztieren wie Rindern, Schafen oder Ziegen, 
die die Grünlandflächen beweiden können. Auch Hühner oder 
Gänse können diese Flächen nutzen. Agroforstsysteme liefern 
durch die Ergänzung der Ackerfrüchte um Holz und Früchte der 
gepflanzten Bäume oder Sträucher letztlich auch ein vielseitigeres 
Produktangebot.

Gundi Woll, Naturpark Schwarzwald Mitte/NordAuf den regenerativen Hof Sonnenwald in 
Seewald kamen rund 40 Landwirt:innen, um sich 
über Agroforstsysteme und deren Nutzen bei der 
Klimaanpassung zu informieren.
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So sehen die Agroforstsysteme auf dem Hof Sonnen-
wald in Seewald von oben aus.
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Forst  
		  goes 
Agroforstwirtschaft fördert Klimaschutz und Klimaan- 

passung: Der Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord  

feierte den Auftakt des Agroforstprojektes auf dem Hof  

Sonnenwald in Seewald.

Agro
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Nachhaltige Perspektiven 
bei Weick Recycling
Die aktuellen energiepolitischen Positionen der IHK Nordschwarzwald und Grundsatz-

fragen der Rohstoff- und Kreislaufwirtschaft waren die Hauptthemen, mit denen sich der 

Umwelt- und Energieausschuss der IHK Nordschwarzwald in seiner jüngsten Sitzung bei der 

Firma Weick Recycling im Pforzheimer Norden beschäftigte.

W
ie soll die Energieversor-
gung der Zukunft aussehen? 
Welche Technologien sind 

erforderlich und was bremst diese aus? 
Diese und andere Fragen wurden im Krei-
se der Ausschussmitglieder angeregt und 
intensiv diskutiert. Auch die Vorgaben des 
EU-Green Deals im Rahmen der Circular 
Economy und moderne Recyclingprozesse 
waren Inhalt des Treffens.

Der Veranstaltungsort bei Weick Recycling 
passte also perfekt zum Inhalt der Sit-
zung. Roman Schweitzer, Geschäftsführer 
von Weick und Mitglied des IHK-Umwelt- 
und Energieausschusses, stellte bei einem 
Rundgang durchs Unternehmen moderne 
Verfahren im Metallrecycling vor und ging 
auf Genehmigungsverfahren im Umwelt- 
und Baurecht und die damit verbundene 
Bürokratie ein.

Oliver Laukel

IH
K

v. l.: Elke Lillich (Lillich GmbH), Oliver Laukel (IHK), 
Jens-Daniel Herrmann (Thost Projektmanagement), Roman 
Schweitzer (Weick Recycling), Herbert Marquard (Stadt-
werke Pforzheim), Harald Jung, Manja Hies (J. Schmalz 
GmbH), Carl-Christian Hirsch (Mitglied der IHK-Geschäfts-
führung) und Roland Jans (Stadtwerke Mühlacker).

ANZEIGE

ALLES AUS EINER HAND
VON DER PLANUNG BIS ZUM BETRIEBSGEBÄUDE

BÜHRER + WEHLING
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„I
n einer Zeit, in der Veränderung und Transformation 
unausweichlich sind, setzen wir auf Innovation, Nach-
haltigkeit und einen gemeinsamen Austausch mit allen 

Akteuren“, so Jochen Protzer, Geschäftsführer der WFG, zum 
Jahresbeginn 2024. 

Themen wie der Transformationsprozess in der Automo-
bilindustrie, Klimawandel, Dekarbonisierung, Digitalisierung, 
Künstliche Intelligenz (KI), Regionalentwicklung und Fachkräf-
temangel sind die aktuellen Herausforderungen, die bewältigt 
werden müssen. In diesen Bereichen sollen die Unternehmen in 
der Region Nordschwarzwald mit vielfältigen Aktivitäten inten-
siv unterstützt und begleitet werden. Dabei steht vor allem das 
Thema Transformation in der Automobil- und Zuliefererindustrie 
im Fokus der Projektarbeit der WFG.

Insgesamt gewinnt die Managementrolle der Wirtschaftsförde-
rung für den regionalen Standort zunehmend an Bedeutung. So 
nimmt die WFG viele Positionen ein, von der Steuerungsins-
titution über den Koordinator bis hin zum Mittelstandslotsen, 
Vernetzer, Gestalter, Impulsgeber und Projektentwickler.

Auch punktet die WFG als kompetente Partnerin der regiona-
len Unternehmen im Bereich Fördermittel. So konnten zuletzt bei 
Invest BW, dem größten einzelbetrieblichen Förderprogramm des 
Landes Baden-Württemberg einige Unternehmen aus der Region 
profitieren und erhielten Fördergelder für innovative Vorhaben.

Mit ihrem Leuchtturmprojekt aus RegioWIN 2030, dem Inno-
vationszentrum Wissenschaft und Wirtschaft (IZWW) bringt sich 
die WFG aktiv beim Aufbau der regionalen Innovationsfähigkeit 
ein. Für eine erfolgreiche Zukunft sollen Forschungskapazitäten 
gefördert und der Wissens- und Technologietransfer zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft intensiv vorangetrieben werden. 

Einen bedeutenden Beitrag zur Innovations- und Zukunfts-
fähigkeit der Region leistet auch das WFG-Projekt TraFoNetz 
Nordschwarzwald, das mit Fördermitteln des Bundes nachhaltige 
Transformationsstrategien für die Fahrzeug- und Zuliefererindus-
trie entwickelt. Damit bietet die WFG den von der Transformation 
der Branche betroffenen Unternehmen Impulse und Unterstützung, 
ihre Geschäftsfelder für die Zukunft anzupassen, um so auch zu-
künftig zur Wertschöpfung und zu Arbeitsplätzen in der Region 
beizutragen. 

Insgesamt kommen große Herausforderungen auf die regi-
onalen Akteure zu – aber gleichzeitig auch vielversprechende 
Chancen, die über die Zukunftsfähigkeit der Region mitentschei-
den. Unerlässlich sind dabei eine klare Strategie und eine gezielte 
Zusammenarbeit auf allen regionalen Ebenen, um die Region für 
die Zukunft als wettbewerbsfähigen Wirtschafts- und Lebens-
standort zu stärken.

Jutta Effenberger, WFG

Herausforderungen für 
die Wirtschaftsregion 
als Chancen nutzen

TraFoNetz und Partner bei der  
Veranstaltung „Zukunft der Mobilität“ in Nagold.

Die Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald (WFG) wid- 

met sich mit großem Engagement ihrer Mission, die 

Entwicklung in der Region zu unterstützen und sie als  

attraktiven Wirtschafts- und Lebensstandort aktiv  

voranzubringen.
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M
it der Ornamenta 2024 werden die Kurator:innen und 
die von ihnen gewonnenen Kunstschaffenden aus zwölf 
Ländern nicht nur schön anzusehende Objekte präsen-

tieren. Sie werden vielmehr eine Vielzahl von Themen in den 
Fokus rücken, die die Gesellschaft aktuell bewegen. 

„Die Ornamenta verfolgt den Ansatz, gesellschaftlich rele-
vante Themen aufzugreifen, aus verschiedenen Perspektiven 
zu bearbeiten und die Ergebnisse, dieser oft intensiven künstle-
risch-kreativen Auseinandersetzungen, in spannendem Umfeld zu 
präsentieren“, erklärt der Ornamenta-Geschäftsführer Christian 
Saalfrank. Nicht allein die gezeigten Objekte und Performances 
machen die Ornamenta aus. Der gesamte Prozess auf dem Weg 
zu der drei Monate dauernden Präsentation sei wichtig – und der 
Nachhall der Menschen auf das, was sie dort erleben. 

„Die Ornamenta zielt darauf, viele Inhalte, die unsere Gesell-
schaft beschäftigen, so zu vermitteln, dass in der Reaktion auf das 
Gesehene ein neuer Denkprozess in Gang kommt“, sagt Saalfrank. 
Denn nur so sei der angestrebte positive Wandel für die Region 
Nordschwarzwald zu erzielen. 

Parallel zum kuratorischen Programm haben alle Interessierten 
die Möglichkeit, sich mit eigenen Beiträgen einzubringen. Jeder, 
der auf das kuratorische Angebot im Bereich Ornamenta Lust 
reagiert, beteiligt sich somit an dem Prozess, Zukunft zu gestalten. 

„Denn alle, die Teil der Ornamenta werden, arbeiten daran mit, den 
Herausforderungen von heute aktiv zu begegnen.“ 

Im kuratorischen Bereich präsentiert unter anderem das Studio 
ThusThat ein emotionales Recyclingprojekt mit einer internationa-
len unternehmerischen Perspektive. Es kreiert aus Industrieabfällen 
einen neuen Bodenbelag, den Ornamenta-Terazzo. Die Waterschool 
Roterdam macht in einer Kollaboration mit dem BFW Bad Wild-
bad und der Goldschmiedeschule Pforzheim auf das wertvolle 
Gut Wasser und dessen Bedeutung für die Menschen aufmerk-
sam. Und die Typographin Charlotte Rohde rückt mit einer neuen 
Sonnenuhr – entwickelt mit der Calwer Firma Perrot und dem 
Sonnenuhr-Experten Carlo Heller – die fast vergessene Zeitmes-
sung mittels Sonnenlicht in den Fokus. Darüber hinaus beteiligen 
sich die Hochschule Pforzheim sowie verschiedene Kultur- und 
Bildungseinrichtungen im Bereich der Ornamenta Lust und zeigen 
auf: So fühlt sich Morgen an.

Ralf Recklies, Ornamenta

Die Ornamenta 2024 eröffnet der Region neue und fas- 

zinierende Zukunftsperspektiven. Dieses innovative 

Kulturformat lädt von Anfang Juli bis Ende September zu  

Diskussionen ein, wie Brücken vom Heute ins Morgen 

gebaut werden können.

Die Ornamenta 
2024 lädt ab dem 

5. Juli dazu ein, sich 
auf eine spannende 

Reise durch den 
Nordschwarzwald zu 

begeben und dabei 
zu entdecken, wie 

sich Morgen anfühlt. L
o

n
n

e
ke

 v
a
n
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e
r 

P
a
le

n

Wie sich  
Morgen  
anfühlt

Region & Umwelt



32 1-2/24

40 Dienstjahre
Baugenossenschaft Arlinger eG, Pforzheim
Frau Radmila Kühn, Pforzheim

Dentaurum GmbH & Co. KG, Ispringen
Frau Monika Weiler, Keltern

Ingenieurgesellschaft Bühler mbH, 
Altensteig
Herrn Bernd Schnierle,  
Altensteig-Garrweiler

Karl Roll GmbH & Co. KG, Mühlacker
Frau Michaela Schwender,  
Königsbach-Stein

Reiling GmbH - Kaindl Schleiftechnik, 
Königsbach-Stein
Herrn Harald Brenk, Kämpfelbach

Röchling Medical Waldachtal AG, 
Waldachtal
Frau Elke Hansen, Horb a.N.

VR-Bank Dornstetten-Horb eG,  
Dornstetten
Herrn Georg Armbruster, Freudenstadt
Herrn Burkhard Hellstern, Horb
Frau Beate Jung, Dornstetten
Herrn Joachim Wössner, Dornstetten

Witzenmann GmbH, Pforzheim
Frau Ulrike Brandauer, Wiernsheim
Herrn Michael Gauß, Remchingen

Witzenmann-Speck GmbH, Kieselbronn
Herrn Ignazio Criscenzo,  
Pforzheim-Büchenbronn

Wurster Diamonds GmbH, Pforzheim
Frau Roswitha Frischauf, Niefern

25 Dienstjahre
Dentaurum GmbH & Co. KG, Ispringen
Herrn Martin Fiedrich, Pforzheim
Herrn Reinhard Kohtz, Keltern
Herrn Klaus Merkle, Bretten

EBB Beschlagtechnik GmbH, Nagold
Herrn Walter Müller, Emmingen

Erich Lacher Präzisionsteile GmbH & Co. 
KG, Pforzheim
Herrn Frank Neuner, Pforzheim

Ewald Kaufmann GmbH & Co. KG, 
Remchingen
Herrn Alexander Schlegel, Pforzheim

Friedrich Bühler GmbH & Co. KG, 
Altensteig
Herrn Uwe Burkhart, Egenhausen

Genthner GmbH, Birkenfeld
Herrn Albert Anselm,  
Pforzheim/Büchenbronn
Herrn Jerzy Wiertelarz, Niefern

Heinrich Hofsäß GmbH & Co. KG,  
Niefern-Öschelbronn
Herrn Lillo Schipani, Niefern

J. Esslinger GmbH & Co. KG, Pforzheim
Herrn Sven Bernhagen, Wimsheim
Herrn Andreas Grimm, Kämpfelbach
Herrn Stefan Hiller, Neuenbürg
Herrn Walter Kindlein, Pforzheim
Herrn Magnus Schlecht, Pforzheim
Frau Mihaela Weiss, Pforzheim

J. Schmalz GmbH, Glatten
Herrn Waldemar Alt, Freudenstadt

J. Wruck GmbH & Co.KG, Dornstetten
Herrn Alexander Hieb, Waldachtal

Julius Pfisterer GmbH & Co. KG,  
Birkenfeld-Gräfenhausen
Frau Sabine Knebel,  
Birkenfeld-Gräfenhausen
Herrn Siegi Seidel, Keltern-Ellmendingen

Karl Roll GmbH & Co. KG, Mühlacker
Herrn Alexander Bastian, Neulingen
Herrn Jörg Klein, Maulbronn
Herrn Matthias Pietsch, Pforzheim

Lebenshilfe Pforzheim Enzkreis e.V, 
Pforzheim
Herrn Oliver Keppler, Birkenfeld

McDonalds Restaurant ama  
Systemgastronomie KG, Freudenstadt
Frau Hanumsa Duraku, Freudenstadt
Herrn Hüseyin Ergin, Waldachtal
Frau Nina Kasakowski, Freudenstadt
Frau Hassana Mdallal, Freudenstadt
Herrn Kenan Nurali, Baiersbronn

STÖBER Antriebstechnik GmbH + Co. 
KG, Pforzheim
Herrn Matthias Eberle, Bretten

VR-Bank Dornstetten-Horb eG,  
Dornstetten
Herrn Jürgen Breithaupt, Dornstetten
Frau Doris Röller, Loßburg
Frau Silke Telemaque, Freudenstadt

Witzenmann GmbH, Pforzheim
Herrn Sergej Ekkert, Pforzheim

Viele Unternehmen im Nordschwarzwald haben treue und langjährige Mitarbeitende.  

Auf Wunsch der Firmen hin hat die IHK Nordschwarzwald mit großem Vergnügen an folgende Arbeitsjubilare 

Ehrenurkunden verliehen:

Bekanntmachungen
der IHK Nordschwarzwald

EHRUNGEN

10 Dienstjahre
Alfred Schuon e-logistics24 GmbH, 
Haiterbach
Herrn Manuel Bode

Alfred Schuon GmbH, Haiterbach
Herrn Jozsef Balogh
Herrn Norbert Czucz
Frau Sarah Dengler
Herrn Peter Dorgai
Herrn Sandor Fekete
Herrn Tibor Hegedüs
Frau Margarita Holocher
Herrn Andre Jungnickel
Herrn Sandor Nagy
Herrn Janos Petras
Herrn Michael Schuster
Herrn Jozsef Sulman
Herrn Sandor Sulyok
Herrn Matthias Vosseler
Frau Anja Walz

alutec metal innovations GmbH & Co. 
KG, Sternenfels
Herrn Ibrahim Keskin, Knittlingen
Frau Hülya Türk, Kürnbach

Böhmler Drehteile GmbH, Pforzheim
Herrn Vasile Muresan, Pforzheim

Braun & Würfele GmbH & Co.,  
Baiersbronn
Herrn Andreas Weber, Freudenstadt

Craiss Generation Logistik GmbH & Co. 
KG, Mühlacker
Frau Nicole Brantl, Pentling
Herrn Oliver Brenner, Mühlacker
Herrn Alexander Emmert, Schwandorf
Herrn Peter Kiener, Schwandorf
Herrn Martin Lederer, Regensburg
Frau Elisabeth Regensburger, Schwarzenfeld
Frau Anna Schlegel, Schwandorf

EBB Beschlagtechnik GmbH, Nagold
Herrn Bernd Ziegler, Hochdorf

Ewald Kaufmann GmbH & Co. KG, 
Remchingen
Herrn Marek Massorz, Bad Wildbad

Genthner GmbH, Birkenfeld
Herrn Robin Gimber, Birkenfeld
Frau Anja Leonhard, Karlsbad

Händle GmbH Maschinen und  
Anlagenbau, Mühlacker
Frau Sindy Daher, Schömberg

Hermann Wein GmbH & Co. KG,  
Freudenstadt-Musbach
Frau Corinna Kasel, Freudenstadt-Kniebis

Ingenieurgesellschaft Bühler mbH, 
Altensteig
Herrn Jens Baumann, Altensteig-Wart
Herrn Stefan Landenberger,  
Haiterbach-Oberschwandorf
Frau Sonja Quendt, Nagold-Pfrondorf

J. Esslinger GmbH & Co. KG, Pforzheim
Herrn Bernd Kirsch, Tiefenbronn
Herrn Dennis Krivic, Karlsruhe
Herrn Dominik Türschmann, Pforzheim

Julius Pfisterer GmbH & Co. KG,  
Birkenfeld-Gräfenhausen
Herrn Nico Schmid, Neuenbürg-Arnbach

Karl Müller GmbH & Co KG  
Fahrzeugwerk, Baiersbronn
Herrn Jörg Claus, Baiersbronn

Karl Roll GmbH & Co. KG, Mühlacker
Frau Silke Bastian, Neulingen
Herrn Tommy Fleischer, Mühlacker
Herrn Stefan Hennlein,  
Knittlingen-Freudenstein
Herrn Ralf Markus Stude, Wiernsheim

KÖTRANS Logistics GmbH & Co. KG, 
Knittlingen
Herrn Markus Gaminek,  
Weitramsdorf-Weidach

Ehrenurkunde bestellen

Die IHK Nordschwarzwald verleiht Ehrenurkunden  
an Arbeitnehmende bei 10-, 15-, 20- usw. -jähriger  

ununterbrochener Betriebszugehörigkeit.

Kostenlose Erstellung und Zustellung unter: 

ihk.de/nordschwarzwald/ehrenurkunde

Bekanntmachungen
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Krol-Laser GmbH, Wurmberg
Herrn Vadim Reisch, Pforzheim

McDonalds Restaurant ama  
Systemgastronomie KG, Freudenstadt
Frau Elena Tierbach, Freudenstadt

McDonalds Restaurant ama  
Systemgastronomie KG, Horb
Frau Nadine Stabile, Starzach-Börstinen

McDonald‘s Restaurant ash  
Systemgastronomie GmbH., Calw
Herrn Zoran Sziriski, Calw

Meeh Pulverbeschichtungs- und  
Staubfilteranlagen GmbH, Wimsheim
Herrn Dominik Smykala, Ispringen

mineralbox GbR, Mönsheim
Herrn Tobias Kirpal Singh, Mönsheim

Personal-Service GmbH, Haiterbach
Herrn Peter Vörös

Reiling GmbH - Kaindl Schleiftechnik, 
Königsbach-Stein
Frau Anneliese Klimpke, Ölbronn-Dürrn

Röchling Medical Waldachtal AG, 
Waldachtal
Frau Erika Pikoszky, Waldachtal
Herrn Wadim Sorokoletov, Freudenstadt
Herrn Daniel Tobien, Freudenstadt

Roland Electronic GmbH, Keltern
Herrn Leonard Bitschinski, Remchingen

STÖBER Antriebstechnik GmbH + Co. 
KG, Pforzheim
Herrn Florian Gayer, Wurmberg
Herrn Artur Merkel, Pforzheim
Frau Marianne Prestel, Karlsruhe
Herrn Alexander Weihing, Bad Liebenzell

Süd-Rec Süddeutsche Recycling GmbH, 
Illingen
Herrn Dimo Mohl

Weber-Ingenieure GmbH, Pforzheim
Frau Kathrin Flick
Herrn Christian Pfaff
Herrn Michael Schmoll-Feller

Witzenmann GmbH, Pforzheim
Frau Magdalena Bock
Herrn Viktor Genich
Herrn Markus Kammann
Herrn Raphael Romeiko
Herrn Jurij Root

Firmenjubiläum
75 Jahre
Auto-Schirdewan GmbH, Pforzheim

Rudolf Hörmann GmbH & Co. KG
86807 Buchloe
Tel. +49 8241 9682 - 0 
Mail  info@hoermann-info.com

Mehr Infos fi nden Sie unter 
www.hoermann-info.de

GROSSE FREITRAGENDE SPANNWEITEN

LAGERÜBERDACHUNGEN

GROSSFLÄCHIGE HALLEN

GUT BEDACHT MIT PV:
- Doppelnutzen: Lager + Energieproduktion

- Freitragende Bauweise bis 60 m Breite

-  Ideal für Großfl ächen und bestehende 

Lagerfl ächen

HALLENBAU
TRIFFT PV
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Renommierter Schmuckwarengroßhandel zu verkaufen:
	 Umsatz: > 1 Mio.
	 Standort: Pforzheim
	 Grund für den Verkauf: Eigentümer wollen sich zur Ruhe setzen
	 Gesucht wird: Ein strategisch denkender Käufer

Es handelt sich um ein Familienunternehmen, das vor ca. 70 Jahren gegründet wurde.  
Der langjährige Kundenstamm kommt aus Deutschland, Österreich und der Schweiz. 
Die Firma ist in der Juweliersbranche bestens bekannt und hat einen sehr guten Ruf!

AKTUELLES
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Sachverständigenordnung der Industrie- und  
Handelskammer Nordschwarzwald
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald (IHK) 
hat am 05.07.2023 gemäß § 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der 
Industrie- und Handelskammern (IHKG) in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliede-
rungsnummer 701-1, veröffentlichten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306) und § 36 Abs. 3, 4, 4a 
der Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Februar 1999 
(BGBl. I S. 202), zuletzt geändert durch Artikel 21 des Gesetzes vom 19. Dezember 
2022 (BGBl. I S. 2606), in Verbindung mit § 7 des Gesetzes über die Industrie- und 
Handelskammern Baden-Württemberg vom 27. Januar 1958 (GBl. S. 77), zuletzt 
geändert durch Art. 35 der Verordnung vom 23. Februar 2017 (GBl. S. 99, 103), 
folgende Sachverständigenordnung beschlossen:

I. Voraussetzungen für die öffentliche Bestellung und Vereidigung

§ 1 Bestellungsgrundlage

Die Industrie- und Handelskammer bestellt gemäß § 36 Gewerbeordnung auf Antrag 
Sachverständige für bestimmte Sachgebiete nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen.

§ 2 Öffentliche Bestellung

(1) Die öffentliche Bestellung hat den Zweck, Gerichten, Behörden und der Öf-
fentlichkeit besonders sachkundige und persönlich geeignete Sachverständige zur 
Verfügung zu stellen, deren Aussagen besonders glaubhaft sind. 

(2) Die öffentliche Bestellung umfasst die Erstattung von Gutachten und andere 
Sachverständigenleistungen wie Beratungen, Überwachungen, Prüfungen, Erteilung 
von Bescheinigungen sowie schiedsgutachterliche und schiedsrichterliche Tätigkei-
ten.

(3) Die öffentliche Bestellung kann inhaltlich beschränkt und mit Auflagen verbun-
den werden. Auflagen können auch nachträglich erteilt werden.

(4) Die öffentliche Bestellung wird auf 5 Jahre befristet. Bei einer erstmaligen 
Bestellung und in begründeten Ausnahmefällen, insbesondere bei Zweifeln über die 
Fortdauer der persönlichen oder fachlichen Eignung des Sachverständigen, kann die 
Frist von 5 Jahren unterschritten werden. 

(5) Die öffentliche Bestellung erfolgt durch schriftlichen Bescheid (Bestellungsbe-
scheid).

(6) Die Tätigkeit des öffentlich bestellten Sachverständigen ist nicht auf den Bezirk 
der bestellenden Industrie- und Handelskammer beschränkt.

§ 3 Bestellungsvoraussetzungen

(1) Ein Sachverständiger ist auf Antrag öffentlich zu bestellen, wenn die nachfolgen-
den Voraussetzungen vorliegen. Für das beantragte Sachgebiet muss ein Bedarf an 
Sachverständigenleistungen bestehen. Die Sachgebiete und die Bestellungsvorausset-
zungen für das einzelne Sachgebiet werden durch die Industrie- und Handelskammer 
bestimmt.

(2) Voraussetzung für die öffentliche Bestellung des Antragstellers ist, dass
	 a)	� er eine Niederlassung als Sachverständiger im Geltungsbereich des Grundge-

setzes unterhält;
	 b)	 er über ausreichende Lebens- und Berufserfahrung verfügt;
	 c)	 keine Bedenken gegen seine Eignung bestehen;
	 d)	� er erheblich über dem Durchschnitt liegende Fachkenntnisse, praktische Erfah-

rungen und die Fähigkeit, sowohl Gutachten zu erstatten als auch die in § 2 
Abs. 2 genannten Leistungen zu erbringen, nachweist;

	 e)	� er über die zur Ausübung der Tätigkeit als öffentlich bestellter Sachverständi-
ger erforderlichen Einrichtungen verfügt;

	 f)	� er in geordneten wirtschaftlichen Verhältnissen lebt;
	 g)	� er die Gewähr für Unparteilichkeit und Unabhängigkeit sowie für die Einhal-

tung der Pflichten eines öffentlich bestellten Sachverständigen bietet;
	 h)	� er nachweist, dass er über einschlägige Kenntnisse des deutschen Rechts und 

die Fähigkeit zur verständlichen Erläuterung fachlicher Feststellungen und 
Bewertungen verfügt;

	 i)	� er über die erforderliche geistige und körperliche Leistungsfähigkeit entspre-
chend den Anforderungen des beantragten Sachgebiets verfügt.

(3) Ein Sachverständiger, der in einem Arbeits- oder Dienstverhältnis steht, kann 
nur öffentlich bestellt werden, wenn er die Voraussetzungen des Abs. 2 erfüllt und 
zusätzlich nachweist, dass
	 a)	� sein Anstellungsvertrag den Erfordernissen des Abs. 2 Buchst. g) nicht ent-

gegensteht, und dass er seine Sachverständigentätigkeit persönlich ausüben 
kann;

	 b)	� er bei seiner Sachverständigentätigkeit im Einzelfall keinen fachlichen Wei-
sungen unterliegt und seine Leistungen gemäß § 13 als von ihm selbst erstellt 
kennzeichnen kann;

	 c)	� ihn sein Arbeitgeber im erforderlichen Umfang für die Sachverständigentätig-
keit freistellt.

§ 4 Bestellungsvoraussetzungen für Anträge nach § 36a GewO

(1) Für die Anerkennung von Qualifikationen des Antragstellers aus einem anderen 
Mitgliedsstaat der Europäischen Union oder einem anderen Vertragsstaat des Abkom-
mens über den Europäischen Wirtschaftsraum gelten die Voraussetzungen von § 36a 
Abs. 1 und 2 GewO.

(2) Im Übrigen gelten § 3 Abs. 2 und 3.

II. Verfahren der öffentlichen Bestellung und Vereidigung

§ 5 Zuständigkeit und Verfahren

(1) Die Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald ist zuständig, wenn die 
Niederlassung des Sachverständigen, die den Mittelpunkt seiner Sachverständi-
gentätigkeit im Geltungsbereich des Grundgesetzes bildet, im Kammerbezirk liegt. 
Die Zuständigkeit der Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald endet, wenn 
der Sachverständige die Niederlassung nach Satz 1 nicht mehr im Kammerbezirk 
unterhält.

(2)	Über die öffentliche Bestellung entscheidet die Industrie- und Handelskammer 
nach Anhörung der dafür bestehenden Ausschüsse und Gremien. Zur Überprüfung 
der gesetzlichen Voraussetzungen kann sie Referenzen einholen, sich vom Antrag-
steller erstattete Gutachten vorlegen lassen, Stellungnahmen fachkundiger Dritter 
abfragen, die Einschaltung eines Fachgremiums veranlassen und weitere Erkenntnis-
quellen nutzen.

(3)	Der Sachverständige erhält mit der öffentlichen Bestellung neben dem 
Bestellungsbescheid auch eine Bestellungsurkunde, den Rundstempel, die Sachver-
ständigenordnung und die dazu ergangenen Richtlinien. Bestellungsurkunde und 
Rundstempel bleiben Eigentum der Industrie- und Handelskammer.

§ 6 Zuständigkeit und Verfahren für Anträge nach § 36a GewO

(1) Abweichend von § 5 Abs. 1 besteht für den Antrag eines Sachverständigen aus 
einem anderen Mitgliedsstaat der Europäischen Union oder einem anderen Ver-
tragsstaat des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum, der noch keine 
Niederlassung im Geltungsbereich des Grundgesetzes unterhält, die Zuständigkeit der 
Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald bereits dann, wenn der Sachver-
ständige beabsichtigt, die Niederlassung nach § 5 Abs. 1 S. 1 im Kammerbezirk zu 
begründen. 

(2) Für Verfahren von Antragstellern mit Qualifikationen aus einem anderen 
Mitgliedsstaat der Europäischen Union oder einem anderen Vertragsstaat des Abkom-
mens über den Europäischen Wirtschaftsraum gelten die Regelungen in § 36a Abs. 3 
und 4 GewO.

§ 7 Vereidigung

(1) Der Sachverständige wird in der Weise vereidigt, dass der Präsident oder ein 
Beauftragter der Industrie- und Handelskammer an ihn die Worte richtet: „Sie 
schwören, dass Sie die Aufgaben eines öffentlich bestellten und vereidigten Sach-
verständigen unabhängig, weisungsfrei, persönlich, gewissenhaft und unparteiisch 
erfüllen und die von Ihnen angeforderten Gutachten entsprechend nach bestem 
Wissen und Gewissen erstatten werden“, und der Sachverständige hierauf die Worte 
spricht: „Ich schwöre es, so wahr mir Gott helfe“. Der Sachverständige soll bei der 
Eidesleistung die rechte Hand erheben. Über die Vereidigung ist eine Niederschrift zu 
fertigen, die auch vom Sachverständigen zu unterschreiben ist. 

(2) Der Eid kann auch ohne religiöse Beteuerung geleistet werden.

(3) Gibt der Sachverständige an, dass er aus Glaubens- oder Gewissensgründen 
keinen Eid leisten wolle, so hat er eine Bekräftigung abzugeben. Diese Bekräftigung 
steht dem Eid gleich; hierauf ist der Verpflichtete hinzuweisen. Die Bekräftigung 
wird in der Weise abgegeben, dass der Präsident oder ein Beauftragter der Industrie- 
und Handelskammer die Worte vorspricht: „Sie bekräftigen im Bewusstsein Ihrer 
Verantwortung, dass Sie die Aufgaben eines öffentlich bestellten und vereidigten 
Sachverständigen unabhängig, weisungsfrei, persönlich, gewissenhaft und unpartei-
isch erfüllen und die von Ihnen angeforderten Gutachten entsprechend nach bestem 
Wissen und Gewissen erstatten werden“ und der Sachverständige hierauf die Worte 
spricht: „Ich bekräftige es“.

(4) Im Falle einer erneuten Bestellung oder einer Änderung oder Erweiterung des 
Sachgebiets einer bestehenden Bestellung genügt statt der Eidesleistung oder Be-
kräftigung die Bezugnahme auf den früher geleisteten Eid oder die früher geleistete 
Bekräftigung.

(5) Die Vereidigung durch die Industrie- und Handelskammer ist eine allgemeine 
Vereidigung im Sinne von § 79 Abs. 3 Strafprozessordnung, § 410 Abs. 2 Zivilpro-
zessordnung.

§ 8 Veröffentlichung

Die Industrie- und Handelskammer veröffentlicht die öffentliche Bestellung und Ver-
eidigung sowie die Kontaktdaten des Sachverständigen auf der Webseite www.svv.
ihk.de für den Zeitraum der Bestellung. Eine zusätzliche Veröffentlichung in weiteren 
Medien ist zulässig. 

Bekanntmachungen
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Name, Adresse, Kommunikationsmittel und Sachgebietsbezeichnung des Sachver-
ständigen können durch die Industrie- und Handelskammer oder einen von ihr 
beauftragten Dritten gespeichert und in Listen oder auf sonstigen Datenträgern veröf-
fentlicht und auf Anfrage jedermann zur Verfügung gestellt werden.

III. Pflichten des öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständigen

§ 9 Unabhängige, weisungsfreie, gewissenhafte und unparteiische 
Aufgabenerfüllung

(1) Der Sachverständige darf sich bei der Erbringung seiner Leistungen keiner Ein-
flussnahme aussetzen, die seine Vertrauenswürdigkeit und die Glaubhaftigkeit seiner 
Aussagen gefährdet (Unabhängigkeit).

(2) Der Sachverständige darf keine Verpflichtungen eingehen, die geeignet sind, seine 
tatsächlichen Feststellungen und Beurteilungen zu verfälschen (Weisungsfreiheit).

(3) Der Sachverständige hat seine Aufträge unter Berücksichtigung des aktuellen 
Standes von Wissenschaft, Technik und Erfahrung mit der Sorgfalt eines ordentli-
chen Sachverständigen zu erledigen. Die tatsächlichen Grundlagen seiner fachlichen 
Beurteilungen sind sorgfältig zu ermitteln und die Ergebnisse nachvollziehbar zu 
begründen. Er hat in der Regel die von den Industrie- und Handelskammern herausge-
gebenen Mindestanforderungen an Gutachten und sonstigen von den Industrie- und 
Handelskammern herausgegebenen Richtlinien zu beachten (Gewissenhaftigkeit). 

(4) Der Sachverständige hat bei der Erbringung seiner Leistung stets darauf zu achten, 
dass er sich nicht der Besorgnis der Befangenheit aussetzt. Er hat bei der Vorbereitung 
und Erarbeitung seines Gutachtens strikte Neutralität zu wahren, muss die gestellten 
Fragen objektiv und unvoreingenommen beantworten (Unparteilichkeit).

Insbesondere darf der Sachverständige nicht
	 -	� Gutachten in eigener Sache oder für Objekte und Leistungen seines Diensther-

ren oder Arbeitgebers erstatten,
	 -	� Gegenstände erwerben oder zum Erwerb vermitteln, eine Sanierung oder 

Regulierung der Objekte durchführen, über die er ein Gutachten erstellt hat, 
es sei denn, er erhält den entsprechenden Folgeauftrag nach Beendigung des 
Gutachtenauftrags und seine Glaubwürdigkeit wird durch die Übernahme dieser 
Tätigkeiten nicht infrage gestellt.

§ 10 Persönliche Aufgabenerfüllung und Beschäftigung von Hilfskräften

(1) Der Sachverständige hat die von ihm angeforderten Leistungen unter Anwendung 
der ihm zuerkannten Sachkunde in eigener Person zu erbringen (persönliche Aufga-
benerfüllung).

(2) Der Sachverständige darf Hilfskräfte nur zur Vorbereitung seiner Leistung und nur 
insoweit beschäftigen, als er ihre Mitarbeit ordnungsgemäß überwachen kann; der 
Umfang der Tätigkeit der Hilfskraft ist kenntlich zu machen, soweit es sich nicht um 
Hilfsdienste von untergeordneter Bedeutung handelt.

(3) Hilfskraft ist, wer den Sachverständigen bei der Erbringung seiner Leistung nach 
dessen Weisungen auf dem Sachgebiet unterstützt.

§ 11 Verpflichtung zur Gutachtenerstattung

(1) Der Sachverständige ist zur Erstattung von Gutachten für Gerichte und Verwal-
tungsbehörden nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften verpflichtet.

(2) Der Sachverständige ist zur Erstattung von Gutachten und zur Erbringung sonsti-
ger Leistungen i.S.v. § 2 Absatz 2 auch gegenüber anderen Auftraggebern verpflichtet. 
Er kann jedoch die Übernahme eines Auftrags verweigern, wenn ein wichtiger Grund 
vorliegt; die Ablehnung des Auftrags ist dem Auftraggeber unverzüglich zu erklären.

§ 12 Form der Gutachtenerstattung; gemeinschaftliche Leistungen

(1) Soweit der Sachverständige mit seinem Auftraggeber keine andere Form vereinbart 
hat, erbringt er seine Leistungen in Schriftform oder in elektronischer Form. Erbringt 
er sie in elektronischer Form, trägt er für eine der Schriftform gleichwertige Fäl-
schungssicherheit Sorge.

(2) Erbringen Sachverständige eine Leistung gemeinsam, muss zweifelsfrei erkenn-
bar sein, welcher Sachverständige für welche Teile verantwortlich ist. Leistungen in 
schriftlicher oder elektronischer Form müssen von allen beteiligten Sachverständigen 
unterschrieben oder elektronisch gekennzeichnet werden. § 13 gilt entsprechend.

(3) Übernimmt ein Sachverständiger Leistungen Dritter, muss er darauf hinweisen.

§ 13 Bezeichnung als „öffentlich bestellter und vereidigter Sachverstän-
diger“

(1) Der Sachverständige hat bei Leistungen im Sinne von § 2 Abs. 2 in schriftli-
cher oder elektronischer Form auf dem Sachgebiet, für das er öffentlich bestellt ist, 
die Bezeichnung „von der Industrie- und Handelskammer öffentlich bestellter und 
vereidigter Sachverständiger für ...“ zu führen und seinen Rundstempel zu verwenden. 
Gleichzeitig hat er auf die Zuständigkeit der Industrie- und Handelskammer Nord-
schwarzwald hinzuweisen. 

(2) Unter die in Absatz 1 genannten Leistungen soll der Sachverständige nur seine 
Unterschrift und seinen Rundstempel setzen. Im Fall der elektronischen Übermittlung 
ist die qualifizierte elektronische Signatur oder ein funktionsäquivalentes Verfahren 
zu verwenden.

(3) Bei Sachverständigenleistungen auf anderen Sachgebieten darf der Sachverstän-
dige nicht in wettbewerbswidriger Weise auf seine öffentliche Bestellung hinweisen 
oder hinweisen lassen.

§ 14 Aufzeichnungs- und Aufbewahrungspflichten

(1) Der Sachverständige hat über jede von ihm angeforderte Leistung Aufzeichnungen 
zu machen. Aus diesen müssen ersichtlich sein:
	 a)	 der Name des Auftraggebers,
	 b)	 der Tag, an dem der Auftrag erteilt worden ist,
	 c)	 der Gegenstand des Auftrags und
	 d)	� der Tag, an dem die Leistung erbracht oder die Gründe, aus denen sie nicht 

erbracht worden ist.

(2) Der Sachverständige ist verpflichtet, 
	 a)	 die Aufzeichnungen nach Abs.1,
	 b)	� ein vollständiges Exemplar des Gutachtens oder eines entsprechenden Ergeb-

nisnachweises einer sonstigen Leistung nach § 2 Abs. 2 und
	 c)	� die sonstigen schriftlichen Unterlagen, die sich auf seine Tätigkeit als Sachver-

ständiger beziehen,
mindestens 10 Jahre lang aufzubewahren.

Die Aufbewahrungsfrist beginnt mit dem Schluss des Kalenderjahres, in dem die 
Aufzeichnungen zu machen oder die Unterlagen entstanden sind. 

(3) Werden die Dokumente gemäß Abs. 2 auf Datenträgern gespeichert, muss der 
Sachverständige sicherstellen, dass die Daten während der Dauer der Aufbewahrungs-
frist verfügbar sind und jederzeit innerhalb angemessener Frist lesbar gemacht werden 
können. Er muss weiterhin sicherstellen, dass die Daten sämtlicher Unterlagen nach 
Abs. 2 nicht nachträglich geändert werden können. 

§ 15 Haftungsausschluss; Haftpflichtversicherung

(1) Der Sachverständige darf seine Haftung für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit nicht 
ausschließen oder beschränken.

(2) Der Sachverständige soll eine Haftpflichtversicherung in angemessener Höhe 
abschließen und während der Zeit der Bestellung aufrechterhalten. Er soll sie in regel-
mäßigen Abständen auf Angemessenheit überprüfen.

§ 16 Schweigepflicht

Dem Sachverständigen ist untersagt, bei der Ausübung seiner Tätigkeit erlangte 
Kenntnisse Dritten unbefugt mitzuteilen oder zum Schaden anderer oder zu seinem 
oder zum Nutzen anderer unbefugt zu verwerten.

(1) Der Sachverständige hat seine Mitarbeiter zur Beachtung der Schweigepflicht zu 
verpflichten.

(2) Die Schweigepflicht des Sachverständigen erstreckt sich nicht auf die Anzeige- 
und Auskunftspflichten nach §§ 19 und 20.

(3) Die Schweigepflicht des Sachverständigen besteht über die Beendigung des 
Auftragsverhältnisses hinaus. Sie gilt auch für die Zeit nach dem Erlöschen der 
öffentlichen Bestellung.

§ 17 Fortbildungspflicht und Erfahrungsaustausch

Der Sachverständige hat sich auf dem Sachgebiet, für das er öffentlich bestellt und 
vereidigt ist, im erforderlichen Umfang fortzubilden und den notwendigen Erfah-
rungsaustausch zu pflegen. Er hat der IHK regelmäßig geeignete Nachweise darüber 
vorzulegen.

§ 18 Werbung

Die Werbung des öffentlich bestellten und vereidigten Sachverständigen muss seiner 
besonderen Stellung und Verantwortung gerecht werden.

§ 19 Anzeigepflichten

Der Sachverständige hat der Industrie- und Handelskammer unverzüglich anzuzeigen:
	 a)	� die Änderung seiner nach § 4 Abs. 1 S. 1 die örtliche Zuständigkeit begründen-

den Niederlassung und die Änderung seines Wohnsitzes;
	 b)	� die Errichtung und tatsächliche Inbetriebnahme oder Schließung einer Nieder-

lassung;
	 c)	� die Änderung seiner oder die Aufnahme einer weiteren beruflichen oder 

gewerblichen Tätigkeit, insbesondere den Eintritt in ein Arbeits- oder Dienst-
verhältnis;

	 d)	� die voraussichtlich länger als drei Monate dauernde Verhinderung an oder 
Einschränkung bei der Ausübung seiner Tätigkeit als Sachverständiger, 
insbesondere auch aufgrund einer Beeinträchtigung seiner körperlichen oder 
geistigen Leistungsfähigkeit;
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	 e)	� den Verlust der Bestellungsurkunde oder des Rundstempels;
	 f)	� die Abgabe der Vermögensauskunft gemäß § 802c Zivilprozessordnung und 

den Erlass eines Haftbefehls zur Erzwingung der Abgabe der Vermögensaus-
kunft gemäß § 802g Zivilprozessordnung;

	 g)	� die Stellung des Antrages auf Eröffnung eines Insolvenzverfahrens über sein 
Vermögen oder das Vermögen einer Gesellschaft, deren Vorstand, Geschäftsfüh-
rer oder Gesellschafter er ist, die Eröffnung eines solchen Verfahrens und die 
Abweisung der Eröffnung des Insolvenzverfahrens mangels Masse;

	 h)	� den Erlass eines Haft- oder Unterbringungsbefehls, die Erhebung der öffent-
lichen Klage und den Ausgang des Verfahrens in Strafverfahren, wenn der 
Tatvorwurf auf eine Verletzung von Pflichten schließen lässt, die bei der Aus-
übung der Sachverständigentätigkeit zu beachten sind, oder er in anderer Weise 
geeignet ist, Zweifel an der persönlichen Eignung oder besonderen Sachkunde 
des Sachverständigen hervorzurufen;

	 i)	� die Gründung von Zusammenschlüssen nach § 21 oder den Eintritt in einen 
solchen Zusammenschluss.

§ 20 Auskunftspflichten, Überlassung von Unterlagen 

(1) Der Sachverständige hat auf Verlangen der Industrie- und Handelskammer die zur 
Überwachung seiner Tätigkeit und der Einhaltung seiner Pflichten sowie zur Prüfung 
seiner Eignung erforderlichen mündlichen oder schriftlichen Auskünfte innerhalb der 
gesetzten Frist unentgeltlich zu erteilen und angeforderte Unterlagen vorzulegen. 

Er kann die Auskunft auf solche Fragen verweigern, deren Beantwortung ihn selbst 
oder einen seiner Angehörigen (§ 52 Strafprozessordnung) der Gefahr strafrechtli-
cher Verfolgung oder eines Verfahrens nach dem Gesetz über Ordnungswidrigkeiten 
aussetzen würde.

(2) Der Sachverständige hat auf Verlangen der Industrie- und Handelskammer die 
aufbewahrungspflichtigen Unterlagen (§14) in deren Räumen vorzulegen und ange-
messene Zeit zu überlassen.

§ 21 Zusammenschlüsse

Der Sachverständige darf sich zur Ausübung seiner Sachverständigentätigkeit mit 
anderen Personen in jeder Rechtsform zusammenschließen. Dabei hat er darauf zu 
achten, dass seine Glaubwürdigkeit, sein Ansehen in der Öffentlichkeit und die Ein-
haltung seiner Pflichten nach dieser Sachverständigenordnung gewährleistet sind.

IV. Erlöschen der öffentlichen Bestellung

§ 22 Erlöschen der öffentlichen Bestellung

(1) Die öffentliche Bestellung erlischt, wenn
	 a)	� der Sachverständige gegenüber der Industrie- und Handelskammer erklärt, dass 

er nicht mehr als öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger tätig 
sein will;

	 b)	� der Sachverständige keine Niederlassung mehr im Geltungsbereich des Grund-
gesetzes unterhält;

	 c)	 die Zeit, für die der Sachverständige öffentlich bestellt ist, abläuft;
	 d)	� die Industrie- und Handelskammer die öffentliche Bestellung zurücknimmt 

oder widerruft.

(2) Die Industrie- und Handelskammer löscht Namen und Kontaktdaten des Sachver-
ständigen von der Webseite www.svv.ihk.de und ggf. von weiteren elektronischen 
Medien, sobald die öffentliche Bestellung erloschen ist.

§ 23 Rücknahme; Widerruf

Rücknahme und Widerruf der öffentlichen Bestellung richten sich nach den Bestim-
mungen des Verwaltungsverfahrensgesetzes des jeweiligen Landes.

§ 24 Rückgabepflicht von Bestellungsurkunde und Rundstempel

Der Sachverständige hat nach Erlöschen der öffentlichen Bestellung der Industrie- 
und Handelskammer Bestellungsurkunde und Rundstempel zurückzugeben. Bei einer 
Änderung der Zuständigkeit kann die IHK den Rundstempel des Sachverständigen 
zurückfordern und dafür einen neuen Rundstempel ausgeben.

V. Vorschriften über die öffentliche Bestellung und Vereidigung sonsti-
ger Personen

§ 25 Entsprechende Anwendung

Diese Vorschriften sind entsprechend auf die öffentliche Bestellung und Vereidigung 
von besonders geeigneten Personen anzuwenden, die auf den Gebieten der Wirtschaft
	 a)	� bestimmte Tatsachen in Bezug auf Sachen, insbesondere die Beschaffenheit, 

Menge, Gewicht oder richtige Verpackung von Waren feststellen oder
	 b)	 die ordnungsmäßige Vornahme bestimmter Tätigkeiten überprüfen,
soweit hierfür nicht besondere Vorschriften erlassen worden sind.

§ 26 Inkrafttreten und Überleitungsvorschrift

Diese Sachverständigenordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Mittei-
lungsblatt der IHK Nordschwarzwald in Kraft. Als Zeitpunkt der Veröffentlichung 
gilt das eingedruckte Erscheinungsdatum. Zum selben Zeitpunkt tritt vorangehende 
Sachverständigenordnung der IHK Nordschwarzwald außer Kraft.

Pforzheim, 05. Juli 2023

Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald, Pforzheim

gez.				    gez.
Claudia Gläser			   Tanja Traub
Präsidentin			   Hauptgeschäftsführerin

Ausfertigung:

Der Beschluss der Vollversammlung vom 05.07.2023 zur Änderung der Sachverständi-
genordnung wird hiermit ausgefertigt und gemäß § 12 der Satzung der Industrie- und 
Handelskammer Nordschwarzwald veröffentlicht.

Pforzheim, 04. Oktober 2023

Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald, Pforzheim

gez.				    gez.
Claudia Gläser			   Tanja Traub
Präsidentin			   Hauptgeschäftsführerin
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Finanzplan - Wirtschaftsjahr 2024 
vom 01. Januar 2024 bis 31. Dezember 2024

	 Plan	 Plan 
	 2024	 2023

1.	 Jahresergebnis ohne außerordentlichem Posten	 -549.300 	 -625.000

1.	 Jahresergebnis ohne außerordentlichem Posten	 -549.300 	 -625.000

2.a)	 +/- Abschreibungen (+)/Zuschreibungen (-) 	 312.000	 280.000 
	 auf Gegenstände des Anlagevermögens

2.b)	 - Erträge aus Auflösung Sonderposten 	 -18.000 	 -18.000

3. 	 +/- Zunahme (+)/Abnahme (-) der Rück- 	 -415.000	  -826.000 
	 stellungen, Bildung Passive RAP (+) / Auflösung  
	 Aktive RAP (+), Auflösung Passive RAP (-) /  
	 Bildung Aktive RAP (-)

4. 	 +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen 	 0 	 0

5. 	 +/- Verlust (+)/Gewinn (-) aus dem Abgang von	 0	 0 
	 Gegenständen des Anlagevermögens

6. 	 +/- Abnahme (+)/Zunahme (-) der Vorräte, der 	 0	 0 
	 Forderungen aus IHK-Beiträgen, Gebühren,  
	 Entgelten und sonstigen Lieferungen und Leistungen  
	 sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-  
	 oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind.

7. 	 +/- Zunahme (+)/Abnahme (-) der Verbindlichkeiten 	 0	 0 
	 aus IHK-Beiträgen, Gebühren, Entgelten und sonstigen 
	 Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva, die 
	 nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 
	 zuzuordnen sind.

8. 	 +/- Ein- (+) und Auszahlungen (-) aus außer-	 0	 0 
	 ordentlichen Posten

Positionen 4. – 8. entfallen im Plan

9.	 = Plan-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 	 -670.300 	 -1.189.000

10. 	 + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 	 0	 0 
	 des Sachanlagevermögens

11. 	 - Auszahlungen für Investitionen in das	 -10.842.000	 -13.331.000 
	 Sachanlagevermögen

12. 	 + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 	 0	 0 
	 des immateriellen Anlagevermögens

13.	 - Auszahlungen für Investitionen des	 -15.000	  -53.000 
	 immateriellen Anlagevermögens

14. 	 + Einzahlungen aus Abgängen von Gegen- 	 5.034.000	 3.930.000 
	 ständen des Finanzanlagevermögens

15. 	 - Auszahlungen für Investitionen in das	 -125.500	  -56.000 
	 Finanzanlagevermögen

16.	 = Plan-Cashflow aus der Investitionstätigkeit 	 -5.948.500 	 -9.510.000

17a. 	 + Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-) 	 0	 0 
	 Krediten

17b. 	 + Einzahlung aus Investitionszuschüssen 	 4.025.000 	 10.077.000

18.a. 	 - Auszahlungen aus der Tilgung von (Finanz-) 	 0 	 0 
	 Krediten

18.b. 	 - Auszahlungen aus Investitionszuschüssen 	 0 	 0

19.	 = Plan-Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 	 4.025.000 	 10.077.000

20 	 Zahlungswirksame Veränderung des	 -2.593.800	  -622.000 
	 Finanzmittelbestandes (Summe der Zeilen 9,  
	 16 und 19)

Erfolgsplan - Wirtschaftsjahr 2024 
vom 01. Januar 2024 bis 31. Dezember 2024

	 Plan	 Plan 
	 2024	 2023

1.	 Erträge aus IHK-Beiträgen	 9.300.000 	 8.866.000

2.	 Erträge aus Gebühren 	 1.520.000	 1.454.000

3.	 Erträge aus Entgelten 	 3.970.000 	 4.110.000

4. 	 Erhöhung oder Verminderung des Bestandes 	 0 	 0 
	 an fertigen und unfertigen Leistungen

5. 	 Andere aktivierte Eigenleistungen	 0	 0

6. 	� Sonstige betriebliche Erträge 	 899.000	 907.100 
- davon: Erträge aus Erstattungen	 35.000	 25.500 
- davon: Erträge aus öffentlichen Zuwendungen	 800.000	 757.000 
- davon: Nebenerlöse und andere sonst. betr. Erträge	64.000	 124.600 
- �davon: Erträge aus Abführungen an gesonderte	 0	 0 

Wirtschaftspläne

	 Betriebserträge 	 15.689.000 	 15.337.100

7. 	 Materialaufwand 		   
	 a) �Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und	 473.000	 422.000 

Betriebsstoffe und für bezogene Waren
	 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen	 3.042.000	 3.100.000

8. 	� Personalaufwand 
a) Gehälter	 6.588.000	 6.455.000 
b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für	 1.495.000	 1.447.000 

Altersversorgung und Unterstützung

9. 	� Abschreibungen  
a) �Abschreibungen auf immaterielle	 312.000	 280.000 

Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 
und Sachanlagen

	 b) �Abschreibungen auf Vermögensgegenstände des	 0	 0 
Umlaufvermögens, soweit diese die in der IHK üblichen 
Abschreibungen überschreiten

10.	� Sonstige betriebliche Aufwendungen	 4.335.000	  4.146.100 
- davon: Zuführungen an gesonderte Wirtschaftspläne

	 Betriebsaufwand 	 16.245.000 	 15.850.100

	 Betriebsergebnis 	 -556.000 	 -513.000

11. 	 Erträge aus Beteiligungen	 0	 0

12. 	� Erträge aus anderen Wertpapieren und 	 110.000 	 56.200 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens

13. 	� Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 	 10.200 	 5.000 
davon: Erträge aus Abzinsung	 0	 0

14. 	� Abschreibungen auf Finanzanlagen und 	 0 	 0 
auf Wertpapiere des Umlaufvermögens

15. 	� Zinsen und ähnliche Aufwendungen 	 106.000 	 166.000 
davon: Aufwendungen aus Aufzinsung	 106.000	 166.000

	 Finanzergebnis 	 14.200 	 -104.800

	 Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 	 -541.800 	 -617.800

16. 	 Außerordentliche Erträge	 0	  0

17.	 Außerordentliche Aufwendungen	 0	 0

	 Außerordentliches Ergebnis 	 0 	 0

18. 	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag	 0	 0

19.	 Sonstige Steuern	 7.500	 7.200

20.	 Jahresergebnis 	 -549.300 	 -625.000

21. 	 Ergebnisvortrag aus dem Vorjahr 	 714.300	 0

22.	 Zu-/ Abnahme des Sonstigen Eigenkapitals	 -165.000	 625.000

23.	 Ergebnis 	 0 	 0
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Gebührentarif zur Gebührenordnung der  
Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald
Stand 01.04.2024

Gebührentatbestand	 Gebühr ¤ 

1. Außenwirtschaft / International

1.1	 Ausstellen eines Carnets für IHK-zugehörige Unternehmen	 90,00

1.1.1	 Ausstellen eines Carnets für nicht IHK-zugehörige 	 120,00 
	 Unternehmen / Privatpersonen

1.2	 Ergänzungsgebühr Carnet	 125,00

1.3	 Ausstellung von Ursprungszeugnissen	 10,00

1.4	 Ausstellung von dem Außenwirtschaftsverkehr dienenden 	 10,00 
	 Bescheinigungen

2. Berufliche Bildung

Betreuung – Ausbildung

2.1	� Betreuung eines Ausbildungs- oder Umschulungsverhältnisses  
in einem anerkannten

	 - kaufmännischen	 275,00
	 - kaufmännisch verwandten	 275,00
	 - gewerblich-technischen Ausbildungsberuf.	 315,00

	� Diese Gebühr wird mit Eintragung in das Verzeichnis für  
Berufsausbildungsverhältnisse erhoben.

2.1.1	� Für die Betreuung eines Ausbildungs- oder Umschulungs-	 50 % 
verhältnisses, das auf einer unmittelbar vorhergehenden  
Ausbildungsstufe (echte Stufenausbildung § 26 BBiGa. F.) oder  
Berufsausbildung aufbaut werden 50 % der Gebühr nach 2.1 erhoben.

2.1.2	� Die Gebühr nach 2.1, und 2.1.1 erhöht sich, wenn die 	 50 % 
Ausbildung oder Umschulung in einem nicht kammerzugehörigen  
Unternehmen oder einer nicht kammerzugehörigen Einrichtung  
durchgeführt wird um 50 %.

2.1.3	� Für die Betreuung eines Ausbildungs- oder Umschulungs-	 50 % 
verhältnisses, das in einem Ausbildungsbetrieb nach der  
Zwischenprüfung bzw. Teil 1 Prüfung beginnt werden 50 %  
der Gebühr nach 2.1 erhoben.

2.1.4	� Bei Auflösung eines Ausbildungs- oder Umschulungsverhältnisses 	 100 % 
vor und während der Probezeit werden auf Antrag 100% der  
Betreuungsgebühr gemäß 2.1 erstattet.

2.1.5	� Bei Auflösung eines Ausbildungs- oder Umschulungsverhältnisses 	 50 % 
nach der Probezeit und vor der Aufforderung zur Zwischenprüfung  
bzw. vor der Anmeldung zur Teil 1 Prüfung werden auf Antrag 50%  
der Betreuungsgebühr gemäß 2.1 erstattet.

2.1.6	 Gleichstellung/Begutachtung von Prüfungszeug-	 30,00-60,00 
	 nissen und beruflichen Befähigungsnachweisen

2.1.7	 Bestätigung von Qualifizierungsbildern in der 	 135,00 
	 Berufsausbildungsvorbereitung

Prüfung – Ausbildung / Umschulung

2.2	 Abschluss- oder Umschulungsprüfung nach Zulassung  
	 in besonderen Fällen (§§ 43 Abs. 2, 45 Abs. 2 BBiG). Sofern  
	 die Abschlussprüfung in zwei zeitlich auseinanderfallenden  
	 Teilen durchgeführt wird, fällt die Gebühr pro Prüfungsteil an:

	 - kaufmännische	 390,00
	 - kaufmännisch verwandte 	 390,00
	 - gewerblich-technische Ausbildungsberufe.	 390,00

2.2.1	 Wiederholung einer Abschluss- oder Umschulungsprüfung 	 50 %  
	 50% der Gebühr nach 2.2

2.2.2	 Prüfung einer Zusatzqualifikation (und kodifizierten 	 120,00 bis 390,00 
	 Zusatzqualifikationen) oder deren Wiederholung

2.2.3	 Berufskraftfahrerprüfung	 390,00

2.2.4	 Mitprüfung Fremdkammern (Zwischenprüfung)	 120,00 bis 390,00

2.2.5	 Mitprüfung Fremdkammern (Abschlussprüfung). 	 120,00 bis 390,00 
	 Sofern die Abschlussprüfung in zwei zeitlich  
	 auseinanderfallenden Teilen durchgeführt wird,  
	 fällt die Gebühr pro Prüfungsteil an.

2.2.6	 Feststellung und Zulassung zur Prüfung von Externen	 30,00

2.2.7	 Bei ordnungsgemäßem Rücktritt vor der Prüfung 	 50% 
	 werden auf Antrag 50% der Prüfungsgebühr erstattet.

Prüfung – Weiterbildung

2.3	 Weiterbildungsprüfung je Prüfungsteil oder deren 	 120,00-410,00 
	 Wiederholung

2.3.1	 Gesonderte Ablegung weiterer Prüfungsbestandteile als 	 120,00-390,00 
	 Ergänzung einer Weiterbildungsprüfung, je Bestandteil  
	 oder deren Wiederholung.

2.3.2	 Gebühr bei ordnungsgemäßem Rücktritt von einem 	 50% 
	 Prüfungsteil nach Anmeldung werden auf Antrag 50%  
	 der Prüfungsgebühr nach 2.3 erstattet.

2.4	 Feststellung der Gleichwertigkeit eines Prüfungszeugnisses 	 30,00-60,00 
	 oder beruflichen Befähigungsnachweises

2.5	 Bescheinigung über die Befreiung von der Ausbilder-	 10,00 
	 eignungsprüfung gemäß § 6 Abs. 3 oder Abs. 4 AEVO

3. Handel und Dienstleistungen

3.1	 Unterrichtung nach dem Gaststättengesetz (ohne Dolmetscher)	 75,00

3.2	 Gleichwertigkeitsbescheinigungen	 70,00

4. Recht / Fair Play / Vermittlerwesen

4.1 Sachverständigenwesen

4.1.1	� Antrag auf Bestellung zum öffentlichen Sachverständigen 	 680,00 
(bis Entscheidung SV-Ausschuss)

4.1.2	 Bestellung und Vereidigung zum öffentlichen Sachverständigen	 380,00

4.1.3	� Ablehnung des Antrags auf Bestellung durch die IHK nach 	 390,00 
Anhörung des SV-Ausschusses

4.1.4	 Rücknahme oder Widerruf der Bestellung durch die Kammer	 490,00

4.1.5	 Erweiterung, Änderung oder Verkürzung des Sachgebiets	 440,00

4.1.6	� Antrag auf Wiederbestellung vor Ablauf einer befristeten 	 390,00 
Bestellung

4.1.7	� Übernahme eines öffentlich bestellten und vereidigten 	 180,00 
Sachverständigen von einer anderen Kammer

4.1.8	 Zurückweisung eines Widerspruches	 60,00-350,00

4.1.9	� Bei Rücknahme eines Antrags vor Anhörung des 	 20 % - 50 % 
SV-Ausschusses ermäßigt sich die Gebühr 4.1.1 um

4.1.10	 Ablehnung des Antrags nach nicht bestandener 	 155,00 
	 Fachgremiumsprüfung

4.2. Vermittlerwesen § 34c, 34d, § 34f, § 34h, § 34i GewO

4.2.1 	� Erlaubniserteilung/-versagung je Verfahren § 34c, 34d, 	 330,00 
§ 34f, § 34h, § 34i GewO

4.2.2	� Reduzierte Erlaubnisgebühr bei gleichzeitiger Stellung 	 210,00 
mehrerer Erlaubnisanträge gem. § 34c, 34d, § 34f, § 34h,  
§ 34i GewO, wobei die Gebühr eines Erlaubnisverfahrens  
voll berechnet wird.

4.2.3	� Anlassbezogene Überprüfung der Erlaubnisvoraussetzungen 	 160,00-240,00 
(Zuverlässigkeit, geordnete Vermögensverhältnisse)

4.2.4	 Erlaubnisbefreiung	 160,00

4.2.5	� Erweiterung / Reduzierung der bestehenden Erlaubnis 	 60,00-75,00 
gem. § 34f GewO / § 34h GewO um eine oder mehrere  
Kategorien

4.2.6	� Durchführung des Erlaubnisverfahrens für Versicherungs-	 55,00-185,00 
berater und Versicherungsvermittler unter Vorlage der  
bisherigen Erlaubnis nach § 34d GewO oder nach § 34h Abs.1  
S. 5 GewO unter Vorlage der bisherigen Erlaubnis nach § 34f  
Abs. 1 S. 1 GewO, sowie für Immobiliardarlehensvermittler  
unter Vorlage der bisherigen Erlaubnis nach § 34c Abs. 1  
S. 1 Nr. 1 und 2 GewO

4.2.7	� Verfahrensbeendigung vor abschließender Entscheidung 	 20,00-150,00 
über den Antrag je Erlaubnisart gem. § 34c, 34d, § 34f,  
§ 34h, § 34i GewO

4.2.8	 Ersatzausstellung Gewerbeerlaubnis	 35,00
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4.2.9	� Erweiterung der bestehenden Erlaubnis gem. § 34c GewO 	 55,00-250,00 
um einen oder mehrere Tatbestände oder Reduzierung um  
einen oder mehrere Tatbestände, außer bei Reduzierung um  
prüfberichtspflichtigen Tatbestand

4.2.10	� Rücknahme/Widerruf einer Erlaubnis oder Erlaubnis- 	 155,00-250,00 
befreiung je Erlaubnisart gem. § 34c, 34d, § 34f, § 34h,  
§ 34i GewO

4.2.11	 Registrierung § 34c, 34d, § 34f, § 34h, § 34i GewO	 45,00

4.2.12	 Registrierung von leitenden Angestellten bzw. beschäftigten 	 25,00 
	 Angestellten (je Person)

4.2.13	 Ergänzung/Änderung Registerdaten außerhalb Gewerbeanzeige	 15,00-50,00

4.2.14	� Eintragung/Veränderung der (beabsichtigten) Betätigung in 	 20,00 
anderem EU- oder EWR-Staat (pro Staat) und Änderung der  
Registerdaten, soweit für die IHK eine Pflicht zur Weiterleitung  
der Information besteht.

4.2.15	 Schriftliche Auskünfte aus dem Register	 20,00

4.2.16	� Überprüfung der Erlaubnis- bzw. Erlaubnisbefreiungs-	 125,00 
voraussetzungen infolge personenbezogener Änderungen

4.2.17	� Überprüfung der Erlaubnisvoraussetzungen infolge 	 60,00 
Änderungen/Beendigung der Vermögensschadenhaftpflicht- 
versicherung

4.2.18	� Prüfung nach § 23 VersVermV, § 24 Abs. 2 FinVermV, 	 160,00-420,00 
§ 15 Abs. 1 ImmVermV, § 16 Abs. 2 MaBV

4.2.19	� Nachforderung des Weiterbildungsnachweises 	 60,00 
(§ 7 Abs. 3 VersVermV) und § 15b MaBV

4.2.20	� Anforderung des Prüfberichtes gem. § 24 Abs. 1 FinVermV 	 55,00 
und § 16 MaBV

4.2.21	� Anordnung zur Einreichung Anlage 3 zur MaBV 	 55,00 
(Erklärung über die Erfüllung der Weiterbildung 34c GewO)

4.2.22	 Anordnung zur Einreichung von Einzelnachweisen	 55,00

6. Verkehr / Bewachungsgewerbe

	� Fachkundenachweis nach dem Güterkraftverkehrsgesetz  
(GüKG) und nach dem Personenbeförderungsgesetz (PbefG)

6.1.1	 Prüfung einer Vortätigkeit	 115,00

6.1.2	� Bestätigung aufgrund eines gleichwertigen 	 40,00 
Ausbildungsabschlusses

6.1.3	 Ersatzausstellung eines Fachkundenachweises	 25,00

6.2 	 Sachkundeprüfung im Bewachungsgewerbe

6.2.1	 Sachkundeprüfung (schriftlich und mündlich)	 390,00

6.2.2	 Wiederholung einer Teilprüfung	 390,00

6.2.3	� Die Gebühr nach 6.2.1 oder 6.2.2 ermäßigt sich bei 	 55,00 
ordnungsgemäßem Rücktritt vor dem 5. Werktag auf

6.2.4	� Bei späterem Rücktritt oder Nichtteilnahme an der 	 Volle Gebühr 
Prüfung: Volle Gebühr nach 6.2.1 oder 6.2.2	 nach 6.2.1 oder 6.2.2

6.2.5	 Ersatzausstellung der Prüfungsbescheinigung	 30,00

7. Verschiedenes

7.1	 Zurückweisung eines Widerspruchs	 60,00- 260,00

7.2	 Ausstellung von Bescheinigungen	 20,00-30,00

7.3	 Zweitschriften	 20,00-30,00

7.4	 Beglaubigung von Zweitschriften, Prüfungszeugnissen und 	 20,00 
	 sonstigen Urkunden

7.5	 Mahngebühren

7.5.1	 Zweite Mahnung	 10,00

7.5.2	 Beitreibungen	 55,00

Der Gebührentarif wurde durch die Vollversammlung am 13.12.2023 gem. § 3 Abs. 6 
i.V.m. § 4 Satz 2 Ziffer 2 IHKG beschlossen, vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus Baden-Württemberg mit Schreiben vom 14.12.2023 (AZ: WM42-42-
364/60) genehmigt und am 15.12.2023 ausgefertigt. Die Veröffentlichung erfolgt im 
Mitteilungsblatt 01-02/2024.

Der Gebührentarif tritt am 01.04.2024 in Kraft.

Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald

gez.				    gez.
Claudia Gläser			   Tanja Traub
Präsidentin			   Hauptgeschäftsführerin

Wirtschaftssatzung
der Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald in Pforzheim
Wirtschaftsjahr 2024

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald hat in der 
Sitzung am 13. Dezember 2023 gemäß den §§ 3 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen 
Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern (IHKG) vom 18. Dezem-
ber 1956 (BGBI. I S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Zweiten Gesetzes zur 
Änderung des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Han-
delskammern vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306) und der Beitragsordnung vom 10. 
Dezember 2014 folgende Wirtschaftssatzung für das Wirtschaftsjahr 2024 (01.01.2024 
bis 31.12.2024) beschlossen:

I. Wirtschaftsplan

Der Wirtschaftsplan wird

1.	 im Erfolgsplan mit 

	 Erträgen in Höhe von	 15.809.200 € 
	 Aufwendungen in Höhe von	 16.358.500 €

	 geplantem Vortrag in Höhe von	 714.300 € 
	 Saldo der Veränderung des Eigenkapitals in Höhe von	 -165.000 €

2.	 im Finanzplan mit

	 Investitionseinzahlungen in Höhe von	 5.034.000 € 
	 Investitionsauszahlungen in Höhe von	 10.982.500 €

festgestellt.

II. Beitrag

1. 	� Natürliche Personen und Personengesellschaften, die nicht in das Handels-
register eingetragen sind, und eingetragene Vereine, wenn nach Art oder 
Umfang ein in kaufmännischer Weise eingerichteter Geschäftsbetrieb nicht 
erforderlich ist, sind vom Beitrag freigestellt, soweit ihr Gewerbeertrag 
nach dem Gewerbesteuergesetz oder, soweit für das Bemessungsjahr ein 
Gewerbesteuermessbetrag nicht festgesetzt wird, ihr nach dem Einkom-
mensteuergesetz ermittelter Gewinn aus Gewerbebetrieb 5.200 Euro nicht 
übersteigt.

	� Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche Personen, die ihr Gewerbe 
nach dem 31. Dezember 2003 angezeigt und in den letzten fünf Wirt-
schaftsjahren vor ihrer Betriebseröffnung weder Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb oder selbstständiger Arbeit erzielt haben 
noch an einer Kapitalgesellschaft mittelbar oder unmittelbar zu mehr als ei-
nem Zehntel beteiligt waren, sind für das Geschäftsjahr der IHK, in dem die 
Betriebseröffnung erfolgt, und für das darauffolgende Jahr von der Umlage 
und vom Grundbeitrag sowie für das dritte und vierte Jahr von der Umlage 
befreit, wenn ihr Gewerbeertrag hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb 
25.000 Euro nicht übersteigt.

2. 	 Als Grundbeiträge sind zu erheben von

2.1 	� Nichtkaufleuten (kammerzugehörige, die nicht im Handelsregister ein-
getragen sind und deren Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen in 
kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert):

	 a) 	� mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 	 € 60,00 
Gewerbebetrieb, bis € 25.000,--, soweit nicht die Befreiung  
nach Ziffer 1. eingreift, 

	 b) 	� mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 	 € 120,00 
Gewerbebetrieb, bis € 100.000,-- 

	 c) 	� mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 	 € 220,00 
Gewerbebetrieb, über € 100.000,-- 

2.2 	� Kaufleuten (kammerzugehörige, die im Handelsregister eingetragen sind 
oder deren Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen in kaufmännischer 
Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert):

WIRTSCHAFT  
FÄNGT MIT WIR AN
JETZT 
#KÖNNENLERNEN
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	 a) 	� mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 	 € 250,00 
Gewerbebetrieb, bis € 50.000,--, auch dann, wenn das  
Unternehmen im Bemessungsjahr einen Verlust ausweist

	 b) 	� mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 	 € 330,00 
Gewerbebetrieb, bis € 500.000,-- 

	 c) 	� mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 	 € 450,00 
Gewerbebetrieb, bis € 2.500.000,-- 

	 d) 	� mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 	 € 920,00 
Gewerbebetrieb, bis € 5.000.000,-- 

	 e) 	� mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 	 € 1.900,00 
Gewerbebetrieb, über € 5.000.000,-- 

2.3. 	� Für Kapitalgesellschaften, die nach Ziffer II. 2. zum Grundbeitrag veranlagt 
werden und deren Tätigkeit sich in der Funktion eines persönlich haftenden 
Gesellschafters nicht mehr als einer ebenfalls derselben Kammer zuge-
hörigen Personenhandelsgesellschaft erschöpft, wird auf Antrag der zu 
veranlagende Grundbeitrag um 50 % ermäßigt.

3. 	� Als Umlagen sind zu erheben 0,23 % (Vorjahr 0,23 %) des Gewerbeertrages 
bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb. Bei natürlichen Personen und Personen-
gesellschaften ist die Bemessungsgrundlage einmal um einen Freibetrag von 
15.340 Euro für das Unternehmen zu kürzen.

4. 	� Bemessungsjahr für Grundbeitrag und Umlage ist das Jahr 2024. Der 
Bemessung von Grundbeitrag und Umlage wird der Gewerbeertrag nach 
dem Gewerbesteuergesetz zugrunde gelegt, wenn für das Bemessungsjahr 
ein Gewerbesteuermessbetrag festgesetzt ist, andernfalls der nach dem 
Einkommensteuer- oder Körperschaftsteuergesetz ermittelte Gewinn aus 
Gewerbebetrieb des Kammerzugehörigen.

5. 	� Sofern ein Gewerbeertrag bzw. Gewinn aus Gewerbebetrieb für das Bemes-
sungsjahr nicht bekannt ist, wird eine Vorauszahlung des Grundbeitrages 
und der Umlage auf der Grundlage des letzten der IHK vorliegenden Gewer-
beertrags bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb erhoben.

	� Soweit ein Nichtkaufmann die Anfrage der IHK nach Höhe des Gewerbeer-
trages bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb nicht beantwortet hat, wird die 
Bemessungsgrundlage entsprechend § 162 AO geschätzt.

6. 	� Die Personalaufwendungen und alle übrigen Aufwendungen werden 
insgesamt für gegenseitig deckungsfähig erklärt. Die Investitionsausgaben 
(einzel/pauschal veranschlagte Investitionen für Sach- und immaterielles 
Anlagevermögen sowie in das Finanzanlagevermögen) werden insgesamt 
für gegenseitig deckungsfähig erklärt. Die Erträge aus den Finanzanlagen 
können bis zu ihrer tatsächlichen Höhe im Geschäftsjahr 2024 wieder in 
dieser Anlageform angelegt werden.

III. Kredite

1. Investitionskredite

Investitionskredite sind nicht vorgesehen.

2. Kassenkredite

Kassenkredite sind nicht vorgesehen.

Pforzheim, 13. Dezember 2023

Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald, Pforzheim

gez.				    gez.
Claudia Gläser			   Tanja Traub
Präsidentin			   Hauptgeschäftsführerin

Die vorstehende Wirtschaftssatzung wird hiermit ausgefertigt und im Mitteilungsblatt 
„01/02-2024“ veröffentlicht:

Pforzheim, 14. Dezember 2023

Industrie- und Handelskammer Nordschwarzwald, Pforzheim

gez.				    gez.
Claudia Gläser			   Tanja Traub
Präsidentin			   Hauptgeschäftsführerin
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A
ls Familienunternehmen in der 
fünften Generation hat C.Hafner 
nicht nur eine beeindruckende 

Historie erfolgreich durchlebt, sondern 
auch eine bemerkenswerte Entwick-
lung von nachhaltigen Praktiken und 
Innovationskraft durch alle Jahrzehnte 
hindurch erfahren. Die Weitsicht und der 
unternehmerische Weitblick der Unter-
nehmerfamilie haben dazu beigetragen, 
dass C.Hafner auch in Zeiten großer Ver-
änderungen und Herausforderungen stets 
erfolgreich bestehen konnte.

Nachhaltigkeit ist ein integraler Be-
standteil der DNA des Unternehmens. 
Bereits früh wurde die Verantwortung 
gegenüber kommenden Generationen 
und der Umwelt erkannt. Diese nachhal-
tige Ausrichtung zeigt sich nicht nur in 
umweltfreundlichen Praktiken, sondern 
erstreckt sich auch auf soziale Verant-
wortung und ethisches Handeln. C.Hafner 
engagiert sich aktiv in sozialen Projekten 
und setzt sich entschieden für eine faire 
und nachhaltige Lieferkette ein.

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut MdL, Minis-
terin für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus 
sprach in ihrer Laudatio von „einem echten 
Vorzeigeunternehmen“.

Nachhaltigkeit und Innovation werden 
für C.Hafner weiterhin Schlüsselbegriffe 
für die Entwicklung des Unternehmens sein. 
C.Hafner betont: „Diese Auszeichnung mit 
der Wirtschaftsmedaille ist nicht nur eine 
Anerkennung für die Vergangenheit, son-
dern auch eine Bestätigung und Ansporn, 
den eingeschlagenen Weg fortzusetzen.“

Einen besonderen Dank richtete das 
Unternehmen an die Landespolitik, die 
durch die Schaffung optimaler Rahmenbe-
dingungen maßgeblich zum erfolgreichen 
Unternehmertum in Baden-Württemberg 
beiträgt. Besonders erwähnt sei auch Gun-
ter Krichbaum, MdB, für die Nominierung 
und Mario Weisbrich, Bürgermeister von 
Wimsheim, die gemeinsam mit C.Hafner 
die Werte von Tradition, Innovation und 
Nachhaltigkeit hochhalten.

PM / Vanessa Freundt

In einer feierlichen Zeremonie wurde der Firma C.Hafner  

im November 2023 die renommierte Wirtschaftsme-

daille des Landes Baden-Württemberg verliehen. Diese 

Auszeichnung wird Unternehmen zuteil, die sich durch 

außergewöhnliche Innovationskraft, unternehmerisches 

Engagement und nachhaltigen Erfolg auszeichnen. 

C.Hafner erfüllt diese Kriterien in besonderem Maße.

Wirtschaftsmedaille für C.Hafner: 

Herausragend in der  
Edelmetall-Branche

v. l.: Claudia Gläser, Präsidentin 
der IHK Nordschwarzwald, mit 
Birgitta Hafner und Dr. Philipp 
Reisert, beide geschäftsführen-
de Gesellschafter C.Hafner, und 
Tanja Traub, Hauptgeschäftsfüh-
rerin der IHK Nordschwarzwald.
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Wirtschaftsministerin  
Nicole Hoffmeister-Kraut 
(Mitte) mit Dr. Philipp Reisert 
und Birgitta Hafner (beide 
geschäftsführende Gesell-
schafter C.Hafner).
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2
009 wurde Fabian Sackmann, 
der langjährig betriebszugehö-
rig war, von Peter Weidlich zum 

Geschäftsführer ernannt. Seitdem hat er 
das Management und die Arbeitsabläufe 
sowie die Betriebsorganisation und EDV 
unterstützt sowie optimiert. „Ich kenne 
meine Mitarbeitenden, Lieferanten, Kun-
den und Produkte“, erläutert Sackmann, 
nunmehr Inhaber, die Faktoren, die zu 
der erfolgreichen Unternehmensübernah-
me Ende 2014 geführt haben. Mit einem 
stetigen Fokus auf Kundenzufriedenheit 
und einem ständig erweiterten Sortiment 
bedient PEWE-Weidlich nun als Groß-
handelsunternehmen Baufachmärkte und 
Fachmärkte in ganz Deutschland.

Die Qualität der Produkte ist das Herz-
stück des Erfolgs des Unternehmens. „Wir 
bieten auch Produkte an, die extra für uns 
nach unseren Rezepten hergestellt werden, 
etwa spezielle Grundierungen für ver-
schiedene Untergründe, die dafür benötigt 
werden, dass der Putz darauf gut haftet“, 
so Sackmann. „Wir sind stolz darauf, für 
unsere Kunden zu arbeiten und bemühen 

uns sehr, diese mit unseren Produkten 
und einem exzellenten Service, auch nach 
dem Verkauf, zu überzeugen. Es mag ab-
gedroschen klingen, aber es ist so: Bei 
uns ist der Kunde König.“ Damit grenze 
sich sein Unternehmen von Mitbewerbern 
deutlich ab, so Sackmann. Sein Großhan-
delsunternehmen habe sich im Laufe der 
Jahre einen ausgezeichneten Ruf erworben, 
indem es kontinuierlich dem Baustoff-
handel nun auch hochwertige Bauchemie, 
Armierungsgewebe, Vollwärmeschutz, 
Trockenbauzubehör, Dachzubehör u. v. m. 
anbietet. Der Sitz des Unternehmens befin-
det sich im Gewerbegebiet Betzweiler, wo 
2.000 Quadratmeter Büro- und Lagerfläche 
eine effiziente und zeitnahe Belieferung 
der Kunden ermöglichen. Zusätzlich ste-
hen 3.500 Quadratmeter Freifläche zur 
Verfügung.

Die Zeichen stehen auf Expansion – 
trotz der nachlassenden Baukonjunktur: 
Ende November vergangenen Jahres fuhr 
Sackmann im Rahmen einer von den 
IHKs in Baden-Württemberg geförderten 
Unternehmerreise nach Italien, um Kon-

takte zu neuen Kunden und Lieferanten 
zu knüpfen. „2024 und 2025 wollen wir 
mit unserem ERP-System in die Cloud 
umziehen. Außerdem wollen wir den 
eigenen Photovoltaik-Strom für den Ei-
genbedarf speichern und für geplante 
Elektrostapler und E-Autos nutzen. Ich 
möchte gern ausbilden“, schließt Fabian 
Sackmann, der etwa 10 Jahre als Prüfer 
für die IHK Nordschwarzwald sowie als 
Dozent für Office-Anwendungen tätig war. 
Momentan bietet PEWE Ausbildungsplätze 
an – mit der Option einer darauffolgenden 
IHK-Aufstiegsweiterbildung.

Michael Hasch

Fabian Sackmann,  
Inhaber der PEWE-Weidlich 
Bauzubehör GmbH
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Firmengebäude der PEWE-Weidlich Bauzubehör GmbH 
im Gewerbegebiet Betzweiler bei Loßburg.
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PEWE-Weidlich:

25 Jahre Qualität  
auf dem Baustoffmarkt 
Seit einem Vierteljahrhundert ist die Firma PEWE-Weidlich GmbH eine feste  

Größe im deutschen Baustoffhandel. Das Unternehmen wurde vom da- 

maligen Inhaber Peter Weidlich im Jahr 1999 am heutigen Standort gegrün- 

det, damals mit Dach-, Maler- und Stukkateurzubehör. Inzwischen hat sich 

das Unternehmen aus Betzweiler bei Loßburg zu einem bedeutenden Liefe- 

ranten für Bauzubehör von solider Qualität entwickelt.

Unternehmen & Innovation
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A
nzug, Sakko, Hosen und Schuhe – 
ob in blau, schwarz oder einer 
beliebigen anderen Farbe. Das 

Produktportfolio der Digel AG ist vielfältig 
und immer gut aufeinander abgestimmt. 
Das Erfolgsmodell des schwäbischen Her-
renausstatters ist das Baukastensystem. 
Dieses erlaubt es Kunden, Hose und Sakko 
getrennt und in verschiedenen Größen frei 
zu wählen. Damit dieses Geschäftsmodell 
reibungslos funktioniert, ist eine perfekte 
Logistik Voraussetzung. Wie diese abläuft, 
konnten die Mitglieder bei der Sitzung 
des International Business Ausschusses 
hautnah erleben. Das Drehkreuz Nagold 
spielt dabei die Hauptrolle, denn „alles 
läuft über Nagold“, erklärt Heiko Arend, 
Director International Sales der Digel AG 
und Mitglied des Ausschusses: von den 
Vormaterialien, die von den Zulieferern 
nach Nagold angeliefert werden und dort 
für die verschiedenen Digel-Produktions-

standorte nach Bedarf zusammengestellt 
und dorthin versendet werden. Über die 
fertigen Produkte, die dann wieder zurück 
ins Nagolder Logistikzentrum kommen, 
um dann wiederum vom Wolfsberg aus 
an die Kund:innen in aller Welt verschickt 
zu werden. Dabei ist Europa mit Abstand 
die wichtigste Zielregion. Aber nicht nur 
der europäische Raum ist für Digel ein 
erfolgreicher Markt, auch der US-Markt 
bietet dem Unternehmen gute Geschäfts-
chancen, sodass in den letzten Jahren auch 
auf der anderen Seite des Atlantiks Fuß 
gefasst wurde. 

Nicht nur für die Digel AG ist der 
amerikanische Markt von Bedeutung. 
Die Vereinigten Staaten gelten als wich-
tigster Exportmarkt Deutschlands. Dieser 
Handelspartner lag im Fokus der Aus-
schusssitzung. Als virtueller Gast war 
Dr. Christoph Schemionek, Leiter der 
Delegation der Deutschen Wirtschaft in 
Washington DC, live aus Washington 
zugeschaltet. Mit den Worten „Invest-
ment follows trade“ zeigte Dr. Christoph 
Schemionek, dass die USA nicht nur als 
wichtigster Exportmarkt gelte, sondern 
sich auch zu einem bedeutenden Investi-
tionsstandort außerhalb der EU entwickelt 
hat. Die Direktinvestitionen deutscher Un-

ternehmen sind in den letzten zehn Jahren 
rasant angestiegen. Das im vergangenen 
Jahr verabschiedete amerikanische In-
vestitionsprogramm „Inflation Reduction 
Act“ (IRA) sei das i-Tüpfelchen eines sehr 
attraktiven Markts, der sich durch seine 
Marktgröße, Kundennähe und Marktsta-
bilität bewährt hat. „Der amerikanische 
Markt spielt auch für die Region Nord-
schwarzwald eine elementare Rolle. Daher 
gilt es, die transatlantischen Handels- und 
Investitionsbeziehungen zu stärken, denn 
neben den vielen Marktchancen in den 
USA, bestehen gleichzeitig zahlreiche Han-
delshemmnisse fort“, betont Carl Christian 
Hirsch, Mitglied der IHK-Geschäftsleitung. 
Der Abbau dieser Hürden, beispielsweise 
durch Zollabbau oder gegenseitige Aner-
kennung von Konformitätsbewertungen, 
ist für deutsche Unternehmen daher un-
vermindert wichtig. 

Tina Richter

Über Grenzen  
hinaus gut gekleidet 
Umgeben von hochwertiger und ele- 

ganter Herrenmode war der Inter-

national Business Ausschuss der IHK  

Nordschwarzwald bei seiner letzten  

Jahressitzung zu Gast bei dem inter- 

national tätigen Familienunterneh-

men Digel AG mit Sitz in Nagold. 

Im Showroom der Digel 
AG tagte der International 

Business Ausschuss in seiner 
Herbstsitzung:  

2. v. l. Heiko Arend (Gastgeber 
und Director International 
Sales Digel AG), 1. v. l. Carl 

Christan Hirsch (Mitglied der 
Geschäftsleitung IHK NSW), 

5. v. l. vorne Jochen Digel 
(Gastgeber und Vorstand Di-

gel AG), 4. v. r. Stefan Förster 
(Ausschussvorsitzender und 
Geschäftsführer Forestadent 

GmbH).

IH
K
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Z
um Start der Jubiläumsveranstaltung ist die Schlange der 
Gratulanten groß, denn über 200 Gäste sind aus nah und 
fern angereist und bieten eine bunte Mischung, bestehend 

aus Gästen des Modehauses, Gemeinderäten, Händlern, Handwer-
kern, Modelieferanten und selbstverständlich den Mitarbeitenden, 
die Udo Bertsch bei seiner Begrüßung als „Familienmitglieder“ ti-
tuliert. „Wir haben ein Produkt, das von Emotionen lebt. Mode und 
Bekleidung braucht Beratung und das Zwischenmenschliche und 
daher sind unsere Mitarbeiter so wichtig.“ Bertsch, der bei seiner 
Ansprache die Firmengeschichte und das kontinuierliche Wachs-
tum des Betriebes skizziert, ist die Leidenschaft als Unternehmer 
anzumerken. „Es ist schon verwunderlich, warum ein Modehaus in 
einem kleinen Bauerndorf im Schwarzwald entstanden ist.“ 

Bürgermeister Matthias Leyn bezeichnet Udo Bertsch gar als 
„Markenbotschafter der Glücksgemeinde, da Feierlichkeiten wie die-
se heute recht selten sind“. Leyn betont nicht nur den Fleiss und 
das Durchhaltevermögen des Modehauses in schwierigen Zeiten, 
sondern lobt auch das positive Streben der Unternehmerfamilie in 
der dritten Generation. Seit 1997 führen Udo und Ursula Bertsch 
den Betrieb von Karlheinz Bertsch und haben diesen laut Leyn 
in den vergangenen 26 Jahren zu einer „Marke gemacht, die die 
Gemeinde überregional nach außen trägt“. 

Tanja Traub, Hauptgeschäftsführerin der IHK Nordschwarz-
wald überreichte die Jubiläumsurkunde mit den Worten: „Jeder 
ist seines Glückes Schmied – aber zum Glück braucht es auch Mut, 
Optimismus und Innovationsgeist.“ Dabei würdigte sie das „Ge-
schäftsmodell im ländlichen Raum, das ein Einkaufserlebnis schafft 
und eine Käuferschaft in einem großen Einzugsgebiet bis nach 
Stuttgart anspricht“. Die über 80 Mitarbeitenden des Modehauses 
sind stolz, Teil des Erfolges zu sein.

Mit der Festveranstaltung in der auf mittlerweile knapp 2.000 qm 
angewachsenen Verkaufs- und Präsentationsfläche des Modehau-
ses sind nicht nur die Zulieferer des Lobes voll: „Das ist ein Zeichen 
für die Branche, um nach schwierigen Zeiten ein positives Sig-
nal zu setzen“, so Stephan Obermeyer aus Sindelfingen, und Eric 
Gilberg aus Engen am Bodensee betont: „Ein Fest wie heute ist kei-
nesfalls selbstverständlich und die vielen Gäste, die gekommen sind 
zeigen die große Wertschätzung der Familie Bertsch gegenüber.“

PM / Vanessa Freundt

Vom Schneider-Meister- 
betrieb zum gefragten  
Haus für Mode und Stil
Das Modehaus Bertsch feierte 2023 sein 100-jähriges Be- 

stehen. In den vergangenen Jahrzehnten hat sich der 

Familienbetrieb von einer Schneiderei zu einem der füh- 

renden Modehäuser in der Region entwickelt. Das Un- 

ternehmen in der dritten Generation feierte sein Jubiläum  

mit einer großen Modenschau im Kurhaus von Schömberg  

und begrüße zur Jubiläumsfeier 200 geladene Gäste.

Z
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r

Das Familienunternehmen:  
Udo Bertsch und seine 
Frau Ursula mit den 
Töchtern 

Z
o
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r

v. l.: Tanja Traub, Haupt-
geschäftsführerin der  
IHK Nordschwarzwald, 
überreicht Udo und  
Ursula Bertsch die Eh-
renurkunde.

Geschäftsführender 

Gesellschafter

75210 Keltern-Niebelsbach

EXPORTVERPACKUNGEN NACH MASS

Grenzsägmühle 9
75210 Keltern-Niebelsbach

Telefon 0 70 82 - 6 04 44
Telefax 0 70 82 - 6 04 46

info@kisten-woll.de
www.kisten-woll.de

EXPORTVERPACKUNGEN NACH MASS
• mit IPPC-Hitzebehandlung
• See- und Luftfrachtkisten
• Messe- und Mehrwegkisten
• Verpackungs-Service

Kisten-Woll oHG
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13.30 Uhr bis ca. 17.30 Uhr

Für alle Interessierten, die sich in absehbarer Zeit 

selbstständig machen möchten: Sie erhalten Hinweise 

zur Erstellung eines Gründungskonzepts und über die 

Inanspruchnahme öffentlicher Fördermittel, werden 

zu rechtlichen und steuerlichen Aspekten sowie zur 

Vorgehensweise bei der Gründung informiert und er-

halten umfassendes Informationsmaterial. Die Teilnah-

me ist kostenlos.

22.02.2024 
Existenzgründersprechtag 
Nagold

23.02.2024 
Gründer.Frühstück 
Freudenstadt

29.02.2024 
Neue Chancen, neue Fach-
kräfte: Änderungen im Fach-
kräfteeinwanderungsgesetz

08.30 Uhr bis 11.00 Uhr 

Café Zeitraum, Loßburger Str. 21, 72250 Freudenstadt

Kosten: 20 Euro (Frühstück inbegriffen)

16.30 Uhr bis 18.00 Uhr 

Die Teilnahme ist kostenfrei.

Anmeldung und weitere Infos: 
ihk.de/nordschwarzwald
Seitennr.: 5050356

Anmeldung und weitere Infos: 
ihk.de/nordschwarzwald
Seitennr.: 4706870

Save  
the  
Date

AUF  
EINEN 
BLICK
Infoveranstaltungen der IHK Nordschwarzwald

Anmeldung und weitere Infos: 
ihk.de/nordschwarzwald 
Seitennr.: 21933

Unternehmen & Innovation
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LICHTERKONZERT 
BACHORCHESTER PFORZHEIM

Stadtkirche Pforzheim, Sa. 03.02.24 

CARAVAGGIO 
MALER, REBELL UND GENIE

Figurentheater Pforzheim, Sa. 17.02.24 

SISTERS IN JAZZ
FRIENDSHIP – KLÄNGE AUS SKANDINAVIEN

Kulturhaus Osterfeld, Sa. 17.02.24 

GEDENKTAG „23. FEBRUAR“
Innenstadt Pforzheim, Fr. 23.02.24

MEIN MANN HAT SCHNUPFEN
EINE KOMÖDIE VON PETER FÖRSTER

Uhlandbau Mühlacker, Fr. 23.02.24

IDOMENEO (PREMIERE)
OPER VON WOLFGANG AMADEUS MOZART

Theater Pforzheim, Sa. 24.02.24

ROLLING STONES SHOW
KONZERT MIT BUT STONES

Ko-Ni Zavelstein, Sa. 09.03.24

LICHT UND SCHATTEN
SÜDWESTDEUTSCHES KAMMERORCHESTER PFORZHEIM

CongressCentrum Pforzheim, So. 17.03.24 

ALTE MUSIK – NEUE KONZERTREIHE
MATTHÄUSPASSION VON HEINRICH SCHÜTZ

Georgskirche, Fr. 29.03.24
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Anmeldung und weitere Infos: 
ihk.de/nordschwarzwald
Seitennr.: 3307446

01.03.2024 
Business-Frühstück 
Pforzheim

Alle (Gründungs-)Interessierten und Start-

ups sind zu einem Vortrag mit Workshop zum 

Thema „Lokales Google Marketing“ eingeladen. 

Beim gemeinsamen Frühstück ist außerdem 

die Möglichkeit zum Austausch untereinander 

geboten.

08.00 Uhr bis 10.30 Uhr 

Osterfeld Pforzheim, Restaurant Comedia,  

Osterfeldstraße 12, 75172 Pforzheim

Kosten: 20 Euro (Frühstück inbegriffen)

Anmeldung und weitere Infos: 
ihk.de/nordschwarzwald
Seitennr.: 5173722

06.03.2024 
IHK Beratungstag 
Freudenstadt

Der Beratungstag richtet sich an Interessierte, 

die sich in absehbarer Zeit selbstständig machen 

möchten. Neben Hinweisen zur Erstellung eines 

Gründungskonzepts und der Inanspruchnahme 

öffentlicher Fördermittel werden Sie über recht-

liche und steuerliche Aspekte sowie die Vor-

gehensweise bei der Gründung informiert und 

erhalten umfassendes Informationsmaterial.

Einzelne Beratungen sind zwischen 9.00 Uhr und 

12.00 Uhr möglich; nach vorheriger kostenloser 

Anmeldung.

Unternehmen & Innovation
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Über Insights – der Azubi-Podcast:

Rebecca Rexer, Dominik Kuppinger und 
Lütviye Sara Cetin begrüßen im Pod-
cast Auszubildende aus der Region und 
sprechen mit ihnen über ihre vielfältigen 
Ausbildungsberufe sowie über Son-
derthemen rund um die duale Berufs-
ausbildung.

Die Folgen sind auf gängigen 
Podcast-Plattformen zu finden 
oder auf: 
ihk.de/nordschwarzwald/insights

Sie möchten Ihren Ausbildungsberuf eben-
falls im Podcast vorstellen? Schreiben Sie 
uns an: azubipodcast@pforzheim.ihk.de

P
atricia Hauser begann im Herbst 
2023 ihre Ausbildung zur Ma-
schinen- und Anlagenführerin 

bei der Witzenmann GmbH in Pforz-
heim. Den Ausbildungsberuf kannte sie 
aus dem Freundeskreis, hatte ihn für sich 
selbst aber nicht in Betracht gezogen. So 
wäre sie weder auf die Ausbildung noch 
auf die Firma ohne die Unterstützung 
von Philipp Grözinger gekommen. 

De Verein Joblinge möchte enga-
gierten Ausbildungsinteressierten mit 
schwierigen Startbedingungen zu einer 
Ausbildung verhelfen. Dazu arbeiten 
Staat, Wirtschaft und ehrenamtliche Pri-
vatpersonen Hand in Hand. Sie nutzen 
ihr Netzwerk und bringen eigene Erfah-
rungen ein. Die Aufnahme bei Joblinge 
erfolgt über gemeinnützige Projekte 
und wird von der Agentur für Arbeit 
angeregt. Teilnehmende des Programms 
haben beispielsweise einen Fluchthinter-
grund oder sind in schwierigen sozialen 
Strukturen aufgewachsen. 

Philipp Grözinger kennt die ansäs-
sigen Unternehmen, so auch Bettina 
Vogler, Recruiterin bei Witzenmann. 
Patricia zeigte sofort Begeisterung für 
das Unternehmen und die Ausbildung 
zur Maschinen- und Anlagenführerin. 
Die Ausbildung hat für Patricia nicht 
nur eine große persönliche Bedeutung, 
sondern spielt auch eine wichtige Rolle 
für ihr unabhängiges Erwachsenenleben. 
Sie möchte nach abgeschlossener Aus-
bildung bei Witzenmann bleiben. Wo 
genau, da ist sie offen und kann sich 
vorstellen, sich auch bedarfsorientiert 
weiterzubilden.

Esther Gölz

v. l.: Patricia Hauser (Witzenmann),  
Lütviye Sara Cetin (IHK) und Philipp Grözinger 
(Joblinge) während der Aufnahme

IH
K

„Insights – der Azubi-Podcast“ startet  

in 2024 mit der 25. Folge: In der 

Sonderfolge begrüßt Lütviye Sara 

Cetin zwei Gäste: Patricia Hauser, 

angehende Maschinen- und Anla- 

genführerin bei Witzenmann, und 

Philipp Grözinger von Joblinge. 

Gemeinsam sprechen sie darüber, 

wie Patricia mit Unterstützung von 

Joblinge e. V. zu ihrer Ausbildung 

kam und welche Möglichkeiten die 

gemeinnützige Organisation Ausbil-

dungsinteressierten darüber hinaus 

bietet. 

Neue Podcast-Folge: 
Mach doch nicht alles 
allein und lass dir von 
Expert:innen helfen!

ImpressumLetzte Seite
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Sind Sie an der Werbung 
„DIE BLAUE SEITE“ interessiert?

Gerne unterbreiten wir Ihnen ein Angebot 
oder senden Ihnen weitere Informationen zu!

Kontakt: melanie.noell@pruefer.com
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Informationen zur Datennutzung finden Sie auf unserer Homepage.

Buch- und  
Kunstauktionen

Montage/Verpackung

Montage von Ihren Baugruppen
Verpackung und Kennzeichnung
Maschinelle Kleinteileverpackung

79312 Emmendingen – Denzlinger Str. 43
Tel. 0 7641 / 9627180 

stefan.roser@roser-industriemontage.de
www.roser-industriemontage.de

e.K.

Grafik / Mediendesign

Gewerbestraße 29 | 78739 Hardt | 07422/2464117

info@arnold-at.de | www.arnold-at.de

Konstruktionsdienstleistung

für Betriebsmittel / Entwickung

Vorrichtungen / Montageplätze

RPS-Messaufnahmen / Prüfanlagen

SGM-Sondergreifer
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Baugruppen/
Feinwerktechnik

Lagerfläche / Logistik

Sie suchen eine 
geeignete Lagerfläche?

Wir verfügen über 4.000 m2 Hallenlager-
fläche und 11.000 m2 Freilagerfläche!

Kötrans_43 x 39.indd   1 19.01.17   10:32

Arbeitssicherheit und  
Arbeitsmedizin

Lagertechnik
Softwarelösungen

Bergstraße 45, 75248 Ölbronn-Dürrn 
Telefon 07043/8069784  

E-Mail service@exinun.de 
www.exinun.de 

 
Wir entwickeln maßgeschneiderte  

Softwarelösungen für Windows, WEB und Mobile, 
eigene ERP-Lösung vorhanden, SAP-Support 
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interessiert und bitten 
um weitere Informationen!
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Ort:
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